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Politische Tagesschau.
Der Ausbau des masnrischen Schifffahrts­

kanals soll, wie die „Königsb. Hart. Z tg." 
aus zuverlässiger Quelle erfährt, in der 
n e u e »  K a n a l v o r l a g e  nicht einbe- 
oriifett sei». Die Regierung wolle eine 
Fordern»« für den Bau dieses Kanals nicht

""^D ie" S t r e i k v o r l a g e  kam am M itt-  
in der wiirtlembcrgischen Kammer zur 

Svrache. Auf eine Anfrage des Sozialisten 
Klok über die Haltung der wiirttembergischen 
Regierung im Bnndesrath bei der Arbeits- 
willigen-Vorlage erklärte der M inister des 
Zu,«er» Pischek, die württembergische Re­
gierung habe gegen eine Reihe von V o r­
schlägen entschieden Einwendung erhoben, da 
in Württemberg ein Bedürfniß dazu nicht 
vorliege, schließlich aber der Vorlage zuge­
stimmt, da die übrigen Bestimmungen gerecht­
fe rtig t erschienen.

Der Landtag des Großherzogthnms 
S a c h s e n - W e i m a r  lehnte liberale An­
träge auf gesetzliche Regelung des Vereins- 
UNd Versanimlnngsrcchts ab.

I n  A e  s t e r r e i c h  sind die Verständignngs- 
Verhandlungrn bis zum Januar vertagt 
Worden. Das Subkomitee fü r die Verstän- 
digungsaktiotten ist am Dienstag ohne Re­
sultat anseinandergegangen. Info lge des 
Scheiterns der Verständignngs - Konferenz 
tauchte» »>» Mittwoch in  Wien Gerüchte 
über eine nahe bevorstehende Auflösung des 
Abgeordnetenhauses, sowie über den Rück­
tr i t t  des M inisteriums Clary auf. Eine Be­
stätigung liegt bisher nicht vor.

Nach der „Franks. Z tg ." beschloß der u n - 
g a r i s c h e  Landesindustie - Verein, eine 
La»desbeweg„„g einzuleiten, damit die Be­
völkerung unter völligem demonstrativen Aus­
schluß aller österreichischen und ausländischen 
Artik« nur ungarische Weine ankaufe, um 
so den durch die erhöhte Quote dem Lande 
erwachsenen Schade» wett zu machen. — Der 
wahre Beweggrund dieser chauvinistischen 
Bewegung ist natürlich, sich nur eine unbe­
queme Konkurrenz von, Leibe zu halten.

Wie der „Osseroatore Noniano" meldet, 
find die Audienzen beim P a p s t  fü r einige 
Tage verschoben worden, weil Leo X I I I .  seit 
Dienstag leicht erkältet ist. Auf den Rath 
des Doktor Lapponi hütet der Papst das

Bett. Die Bettruhe ist von Lapponi als 
Vorsichtsmaßregel verordnet worden.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Kammer be­
stätigte Unterstaatssekretär Fnsicato in der 
Mittwoch-Sitzung, daß in Erythräa (Jta l.- 
Ostafrika) Goldminen aufgefunden seien.

Der f r a n z ö s i s c h e n  M arine stellt der 
Kontreadmiral Dupont im  „G anlo is" fo l­
gendes Zeugniß aus: Wenn unsere M arine 
mich nicht durch die Wucht der Zahl ins 
Gewicht fä llt, ist sie doch zu keiner Epoche 
besser vorbereitet gewesen, als heute. Alle 
ihre Einheiten sind vorzüglich.

Der Rückgang der Bevölkerung F r a n k ­
r e i c h s  ist stetig. Das Pariser „Journal 
osfiziel" veröffentlicht einen Bericht des 
Handelsministers über die Bevölkerungs­
bewegung im Jahre 1898. Darnach betrug 
zwar der Ueberschnß der Geburten über die 
Todesfälle 33 860. Jedoch betrug die Zahl 
15174 weniger als 1897, nämlich 843933, 
und die Zahl der Todessälle, m it 810073, 
59054 mehr als 1897.

Zwischen F r a n k r e i c h  und S i a m  
haben sich die Verhandlungen nach der 
„W ienerPolit.Korresp." in dem Maße zugespitzt, 
daß in unterrichteten Kreise» die Abberufung 
des französischen Vertreters in Vangkog, 
Herrn Defrance, vorausgesehen w ird.

D r e y f u s  hat a» Clamageran, den V or­
sitzenden der Senatskominissio», welche m it 
der Vorberathnng der Amnestievorlage be­
auftragt ist, ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er verlangt, daß man ihm alle M itte l lasse, 
um seine Unschuld in gesetzmäßiger Weise 
darzuthun.

I n  der b e l g i s c h e n  Repräsentanten- 
kammer erklärte derMinisterdesJnnern unfeine 
Anfrage des Abg. Vaudervelde, die von der 
Polizei angestellten Untersuchungen hätten 
ergeben, daß die Gerüchte, englische Agenten 
hätten beschäftigungslose Arbeiter zur Ver­
wendung gegen die Buren in Südafrika an­
geworben, grundlos seien.

Die Friedenskonferenz beschäftigte am 
Dienstag die h o l  l ä n d i s ch e zweite Kammer. 
Verschiedene Parteien griffen die Regierung 
an, weil sie die Einladung zur Konferenz 
im Haag unter den Bedingnngen angenommen 
habe, welche sich auf die Nichteinladnng des 
Papstes und der südafrikanische» Republiken 
zur Konferenz bezogen. Knyper beantragte,

der Regierung die M ißb illigung des Hauses 
wegen der Nichteinladnng der südafrikanischen
Republiken ausznsprecheu. Beschlüsse hier­
über wurden am Dienstag noch nicht gefaßt. 
Am Mittwoch wurde der Antrag Küpper, i i i  
welchem es heißt, der M inister des Aenßern 
habe gelegentlich der Friedenskonferenz nicht 
alles zu gnnsten der südafrikanischen Re­
publiken gethan, was hätte gethan werden 
könne», m it 71 gegen 21 Stimmen abgelehnt, 
nachdem von der Regierung erklärt worden 
war, daß die Annahme des Antrages ein 
Mißtrauensvotum bedente. Finanzminister 
Pierson hatte erklärt, die gesummte Re­
gierung habe die Haltung des M inisters des 
Aenßern de Veanfort gelegentlich der Friedens­
konferenz als die fü r die nationalen In te r ­
essen günstigste und den südafrikanischen 
Staaten am wenigsten schädliche gebilligt.

Die Gerüchte über eine Herabsetzung des 
r u s s i s c h e n  Petrolenmzolles werden von 
dem Petersburger Organ des russischen 
Handelsministeriums sür unbegründet erklärt.

I n  Enphrat - Tigrisdelta sind nach einer 
Meldung aus Bassorah ungefähr 15000 
Araber des t ü r k i s c h e n  Sandschaks M nn- 
tefik in aufrührerischer LHeweguiig begriffen. 
Der Gouverneur von Mnntefik wurde ab­
gesetzt.

Der Alldeutsche Verband erstrebt auch 
eine territo ria le  Erwerbung für D e n t s ch- 
l a n d  i n  K l e i n  - A s i e u .  Die Post glaubt, 
derartige „phantastische Znk»nftstr8ume" und 
„Utopien müßiger Köpfe" nachdrücklichst zu­
rückweisen zu können auf Grund Erkundigung 
an maßgebender Stelle. „W o sollen übrigens 
auch", so fragt das B la tt, „die deutschen 
Ansiedler fü r Anatolieu herkomme», da doch 
zur Ze it überhaupt keine nennenswerthe Aus- 
wanderung aus Deutschland stattfindet?"

"  DeutschN?leich.
M '  B e rlin , 6. Dezember 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
den Verlagshändler Gerhard Küttmann aus 
Dresden, sowie den Kunstschriftsteller Franz 
Meißner aus Berlin  behufs Entgegennahme 
eines Exemplars der Publikation der >m 
Palazzo Caffarelli in  Rom ausgeführten 
Wandgemälde.

— A ls Dank für die Aufnahme in Eng­
land hat Kaiser Wilhelm nach dem „M a n ­

chester Guardian" und „Birm ingham-Post" 
sowohl der Königin-Viktoria als auch dem 
Prinzen von Wales brieflich die Versicherung 
abgegeben, er, die Kaiserin und die beiden 
Prinzen hätten an dem Besuch in England 
soviel Freude gehabt, daß ihre ohnehin schon 
großen Erwartungen weit überlroffen seien. 
Der Kaiser fügte hinzu, er hoffe, sein Besuch 
werde etwas dazu beitragen, die augenschein- 
lieh wachsende Freundschaft zwischen Groß­
britannien und Deutschland zu verstärken, 
eine Freundschaft, die, wie er glaube, den 
beiden Reichen in  Zukunft großen Nutzen 
bringen könnte. —  M an  darf nnnehme», daß 
diese Meldung der englischen B lä tter ten­
denziös gefärbt ist.

— P rinz Heinrich w ird  am 11. Dezember 
in Singapore und voraussichtlich am 4. M ärz 
in Kiel erwartet.

— Beim Staatssekretär Grafen Vülow 
fand gestern ein Diner statt, an dem auch 
der Kaiser, ferner die Staatssekretäre G raf 
Posadowsky und Tirpitz theilnahmeu.

—  Auf der Tagesordnung der morgigen 
Plenarsitzung des Bnndesraths steht anßer 
der vom Reichstage angenommene» Novelle 
zum Pvstgesetz und einer Verordnung über 
Beschränkungen der E infnhr wegen Pest­
gefahr auch die vom Reichstage vor der 
Vertagung beschlossene Resolution, betr. die 
Entschädigung von solchen Personen, welche 
m it Unrecht Utttersuchnngshaft zu erleiden 
hatten.

—  Die Gesundheit deS Fürsten Herbert 
Bismarck läßt, wie der „Post" mitgetheilt 
w ird, gegenwärtig viel zu wünschen übrig. 
Ei» Gichtleiden in den Füßen quäle ihn 
wieder ganz empfindlich. Nachdem er erst 
kürzlich aus Südfraukreich eingetroffen war, 
hat er wieder nach dem Süden zurückkehren 
müssen, da die feuchte W in te rln ft im Sachsen- 
walde sein Uebel verschlimmert. N u r durch 
anhaltend trockene Lu ft hofft er die Gicht­
schmerzen lindern zu können.

— Der Oberpräsident der Provinz Pom­
mern, Staatsminister von Pnttkamer, soll 
einem Berliner Blatte zufolge aus Gesund­
heitsrücksichten sei» Abschiedsgesuch zum 1. 
Januar eingereicht haben.

— Der Kontreadmiral F rh r. v. Senden« 
B ibran, Adm ira l tz la suits S r. Majestät 
des Kaisers und Königs und Chef des M a-

Gemeinsmn Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . B.

(Nachdruck verboten.)

„Unter den Bäumen links liegen zw 
^  beerdigen " bitten, uns hier zusammc

So hatte m it B le istift in unregelmäßige 
Zügen auf e.nem Notizbnchl'latt gestände 
das an den Stamm der alten Buche a 
Heideneck, einem vielbesuchten Aussicht! 
pttttke in der Nahe der berühmten Fremde« 
stadt E., befestigt gewesen war. E i, 
Schaar junger Mädchen, die am Marge 
jenes ersten Pfingstfeiertages nach dortige. 
Brauch einen Gang „in  den M aitau 
unternommen hatte, um sich Gesicht nn 
Hände von Sommersprossen und Leberflecke 
rein zu machen, war zuerst darauf cmfnier 
sau, geworden. Am Boden unter dc 
Bäumen hatte, offenbar schwer verletzt, abl 
noch lebend, ein Liebespaar gelegen. E» 
«.»* bmrcn die Mädchen davongelanfe 
st tt dolizeiamte Meldung zu e

,S o  befand ich mich denn, damals noch 
Bürgermeister von E., in früher Morgen­
stunde m it meinem alten Freunde, dem bald 
75 jährige» Sanitätsrath D r. Jonas Siebert, 
Vorstand des Landkrankenhanscs in E., so­
wie vier Krankenpflegern, die zwei Bahren 
trugen, auf dem durch herrlichen Hochwald 
nach jener Höhe führenden Wege. Der 
vorhergehende Abend war schwül gewesen; 
kerne Gewitter hatten aber die Luft abge­
kühlt, „ud nun zog ein jngendfrischer, 

tender Maimorgen herauf. Auf dem 
»klen Grunde des Nadelwaldes schimmerte

es von dem jungen Laub der eingesprengten 
Buchen, de» hellen Trieben der Fichten, 
den brannrothen Knospen der Kiefern i» 
zauberhaftem Glänze. Der Tau tropfte ge- 
heimnißvoll von Zweigen und Halmen, es 
war ein seltsames Regen und Knistern in den 
Dickichten. Aus der Tiefe stieg hier und da 
weißer, wallender Dampf wie von unter­
irdischen M eilern auf. Berauschend m it 
kräftigem Harzgeruch, dem zarte» D uft der 
Birken und des blühenden Waldmeisters 
wehte uns der Odem des Gebirges an. 
Das war die Werkstatt, in der die N atur 
die Heilkräfte bereitet, welche die Höhe» 
E.'s umschließen und alljährlich taufenden 
von Alternde», Müden und Kranken die 
ihnen um Kampf und Stellung und Ver­
mögen, um Geltung «ud Glück geschlagenen 
Wunden kühlt und ihnen Stärke, Schlaf und 
Behagen znrückgiebt. Und als sollten alle 
unsere Sinne zugleich gefangen genommen 
werden, drang aus Baumkronen, Hecke» und 
Büschen, sich gegenseitig überbietend, der 
volle Schlag des Edelfinken, das schallende 
Locken des Nothkehlchens und Schwätzen und 
Zwitschern der Meisen und Zaunkönige, 
während der Kuckuck aus der Ferne in 
hartnäckigem Liebeswerben seinen eintönige», 
nm diese Zeit m it seltsam gurgelnden Neben- 
lauten gemischten Lockruf über die hochge- 
wölbten Gipfel sendete.

I n  dichten Schaaren war die waldfrohe 
Bevölkerung E.'s schon beim ersten Morgen­
grauen in den Frost hinausgezogen und 
wallte nun, Hüte und Schirme m it Farrcn- 
wedcln, Buchen und Eicheuzweigen bekränzt, 
die wohlgcflegten Promenadenwege dahin; 
in  den Chor der Vöqel milchte» sich bald

da bald dort aufsteigend, getragene Volks­
weisen und übermüthiges Jauchzen, und von 
einer nahen Waldkneipe trug der niorgen- 
fenchte Wind abgerissene Sätze eines Früh- 
konzerts herüber, m it dem der W irth  an 
jenem Morgen seinem Lokale eine be­
sondere Anziehungskraft zu verleihen gesucht 
hatte.

In m itte n  a ll' dieser lichtumflutete» 
Jugend «nd Frische, Gesundheit lind 
Lebenslust athmenden Frühlingsherrlichkeit 
aber, inmitten des leuchtenden Blütenreigens 
und der überquellenden Blätterkaskaden, 
lagen, von feuchter Haide und Farrenkrant 
fast verdeckt, m it wachsbleichen, schmerzver- 
zogenen Gesichtern die beiden Vewnndete». 
E r —  ein junger Man» vo» etwa viernnd- 
zwanzig Jahren m it braunem, krausem Haar, 
schwärmerischen, doch zugleich trotzigen 
Züge», ein wenig ungefügen, noch zn 
schlanken Gliedmaßen. Die edelgebildete 
S tirn  w ar durch eine pnlvergeschwärzte, 
blutige Schußwunde entstellt. Die Augen 
waren geschlossen, das Bewußtsein ent­
schwunden.

Sie —  niochte etwa achtnndzwanzig 
Jahre zahlen, hatte bräunliche Augen und 
dunkelblonde Haare, beides von jener unbe­
stimmten, aber doch eines gewissen Reizes 
nicht entbehrenden Mischung, wie sie bei 
iins das reine Brünett und das reine Blond 
immer mehr zu verdrängen scheint. Ih re  
zwar sehr ebenmäßige, aber etwas zarte und 
kindliche Körperbildung und ihre blasse Ge­
sichtsfarbe machten sie einer verspäteten Rose 
vergleichbar, die die kürzeren Tage und 
kühleren Nächte nicht zn voller Entfaltung 
haben kommen lasten. Der ans billiqem.

unsoliden S toff, aber anscheinend m it 
einem großen Aufwand von Mühe und 
Ueberlegnng znfammengestellte, dunkle Reise- 
anzug ließ ihre zierlichen Formen leicht 
tervortreteu. Unter dem Rock, den sie 
irotz ihrer Verwundung und, obgleich sich 
ihrer Meinung »ach schon die Schatten des 
Todes über sie breiteten, doch noch gewohn­
heitsmäßig sorgsam umgeschlagen hatte, um 
ihn vor der Feuchtigkeit des Bodens zn 
schützen, '  bei, zierliche gelbe Schuhe »nd 
hellbrau e Strümpfe hervor. Sie hatte sich 
halb ausgerichtet und hielt, während sie sich 
mit der eine» Hand stützte, m it der anderen 
ein von B lu t ganz durchnäßtes Taschentuch 
an die Brust gedrückt, ans der immer »och 
rothes Gerinnsel hervorzuquellen schien. Bei 
unserem Nahen n chrn sie m it sichtlicher Am 
strengung einen Kranz aus Edeltannenreis 
vom Haupte, den sie sich nach A rt eines 
Brautkranzes in das Haar geflochten hatte. 
S ta tt der Orangenblnten waren rothe Berg­
nelken darin eingebnnden. A ls w ir hinzu­
traten, wendete sie sich schamhaft ab, nnsere 
Fragen erst nicht, dann nur w iderw illig 
und m it leiser, fast blos flüsternder Stimme 
beantwortend. Der junge Man» sei der 
Sohn eines Handelsherrn in L. und heiße 
Thor-ade: sie selbst sei eine arme Putz­
macherin und heiße Renate K rüger; seine 
Eltern hätten ihre Verheirathniig " iK t  zu- 
lasse» wolle», so sei er m it ih r cnlflohen, 
und hier hätten sie gemeinsam in den Tod 
gehen w ollen; sie sei zweimal in die Brust, 
er in den Kopf geschossen; eS sei hoffentlich 
bald m it ihnen zu Ende.

„Wieder einmal die alte Geschichte," be­
merkt« Herr Zonas Siebert. indem er die



riliekabiiiets, ist unter Belassnng in dem Ver­
hältniß als Adm iral L la suits und in den 
bisherigen Dienstverhältnissen zum Vizead­
m ira l befördert.

— Der Kaiser hat nach dem „Hannov. 
Konr." dem nationalliberalen Verein in 
Dresden „ fü r den Ausdruck der Hoffnung 
auf baldiges Zustandekommen des segenver- 
heißendeu (Kanal-)WerkeS bestens danken" 
lassen.

—  Eine Versammlung der Kreisschul- 
inspektoren des Regierungsbezirks T rier, die 
m it dem Regierungspräsidenten und Schul- 
räthcn zusammen tagte, hat, wie man der 
„Volksztg." schreibt, den Beschluß gefaßt, die 
königliche Regierung zu bitten, daß sie den 
M inister zur Aufhebung der beiden sich auf 
das Ziichtigungsrecht beziehenden Erlasse 
des früheren Ministers Bosse veranlasse.

— Zum Reichsgerichtsrath an Stelle des 
verstorbenen Herrn von Bruchhausen wurde 
nach dem „Leipziger Tageblatt" Landgerichts­
direktor D r. Sabarth in Lnneburg ernannt.

— Landgerichtspräsident a. D. Oppenhoff 
ist in Aachen im A lter von 80 Jahren ge­
storben.

— Das Reichsversichernngsamt beabsichtigt 
nach der „Köln. Volksztg." die Verwendung 
eigener Nevisionsbeamten fü r die Kassen der 
Berufsgenossenschaften behufs Vorbeugung 
von Unterschlagungen.

— Die „Börsenzeitung" erfährt zn der 
Blättermeldnng, daß die deutsche M il i tä r ­
verwaltung einen Panzerzng habe herstellen 
lassen, der auf der Strecke Berlin-Kuners- 
dorf Probefahrten abgehalten habe, daß an 
maßgebender Stelle nicht das mindeste von 
der ganzen Sache bekannt sei. Es handele 
sich um eine Reporterphantafie. F ü r das 
deutsche Heer sei die Einführnng von Panzer- 
zügen werthlos.

— Der in München im A lte r von 56 
Jahren verstorbene Abg. D r. Ratzinger war 
einer der Führer des bayerischen Banern- 
bundes. B is  1888 w ar er P fa rre r und dann 
als Schriftsteller thätig.

—  Die Bevölkerungszunahme Preußens 
erreichte 1898 die Zahl 540532, rund 50 000 
mehr als 1897. S e it 1892 hat verhältnis­
mäßig die Zahl der Geburten stetig zu-, die 
der Sterbesälle abgenommen, was auf fo rt­
schreitende Verbesserung der Lebenshaltung 
hinweist. Bei der nächsten Volkszählung am 
1. Dezember 1900 dürfte die Volkszahl 341, 
M illionen  erreicht haben.

—  Wegen Majestätsbeleidignng ist in 
Naumburg der P riva tie r Raue zu fünf M o ­
naten Gefängniß verurtheilt worden.

—  Herr V iktor Schweinbnrg sagt in 
seinen „Berl. P o lit. Nachr.", es handele sich 
bei den Angriffen auf ihn nur nm eine von 
langer Hand vorbereitete In tr ig u e  gegen den 
Minister von M iqnel. M an suche auch den 
Artikel der „B erl. P o lit. Nachr." über die 
eventnelle F inanziirung der Flotte,»Verstärkung 
(durch Erhöhung der Getreidezölle) zum 
Strick gegen Herrn v. M iqnel zu drehe», 
obwohl man wissen könnte, daß der Heraus­
geber der „B e rl. P o lit. Nachr." genau die­
selben lose» Beziehungen wie znm Finanz- 
minister auch zu einer Reihe von anderen 
maßgebenden Persönlichkeiten haben dürfte.

Arme in die Seite stemmte und die mancher­
lei ähnlichen Fälle in seiner Erinnerung 
Vorüberziehen ließ, die er in seiner nun fast 
fünfzigjährigen P raxis schon erlebt hatte. 
Dann schlug er sorgsam die Aermel seines 
weißen Sommeranzugs nm, löste m it 
sicherer, leichter Hand das Kleid Renatens 
und beugte sein geröthetes, von kurzge- 
schnitteneu, grauen Haaren gekröntes Haupt 
aufmerksam auf die zarte, weiße Brust, in der 
dicht nebeneinander zwei kleine Schnßkanäle 
sichtbar wurden.

„E in  schwerer Fall, aber nicht unbedingt 
lebensgefährlich!" sagte er auf lateinisch, 
nachdem er die Wunde soudirt und, so gut 
es ging, verbunden hatte.

Darauf wendete er sich -u dem jungen 
Manne, untersuchte genau dessen S tirn - 
wunde und versuchte, ihn durch Besprengen 
m it dem kühlen Naß betauter Zweige in 
das Bewußtsein zurückzurufen,

„W ohl nur eine Gehirnerschütterung!" 
meinte er. „D er Schädelknocheu ist nicht 
durchschlagen. Die Kugel scheint sich Platt 
gedrückt zu haben. —  Vorsicht beim 
Tragen!" rie f er den Krankenpflegern zu, 
die nun m it ihren Tragbahren heran­
kamen.

Inzwischen hatte ich den frischabge­
schossenen Revolver, der zwischen die beiden 
Verwundeten in  die nasse Halbe gefallen 
war, aufgehoben.

„Im m e r wieder der unsinnige Taschen- 
Puffer!" murmelte mein alter Freund, indem 
er die drei noch geladenen Patronenlager 
vorsichtig entlud. „Im m er wieder die 
lottrige Schundwaare m it den ausgehöhlten 
Geschossen, m it denen man keinen Spatzen 
todtschießen kann."

(Fortsetzung folgt.)

„Schließlich w ird auch m it der nngreifbaren 
Verdächtigung, wie sie in Ausdrücken „dnnkle 
Vergangenheit" und dergl. liegt, gearbeitet 
und dies, obwohl der Herausgeber der „B . 
P o lit. Nachr." seit mehr als 30 Jahren in 
B erlin  lebt und sein Thun und Treiben offen 
vor aller Welt liegt, er auch, wie der Besitz 
der österreichischen Feldzugs-Medaille von 
1866, des Franz-Josefs-Ordens und des 
Ordens der Eisernen Krone beweisen, sich 
seiner österreichischen Vergangenheit nicht zu 
schämen braucht. Diese Beispiele werden ge­
nügen, nm zu beweisen, m it welchen M itte ln  
der Kampf geführt w ird ."

—  Z u r Verhütung der Einschleppnng von 
Krankheiten aus dem Auslande durch aus­
ländische Arbeiter ist höheren Ortes ange­
ordnet worden, daß der Gesundheitszustand 
dieser Arbeiter ohne Unterschied der Natinao- 
litä t, die in ländlichen oder Gewerbebetrieben 
beschäftigt werden, dauernd beobachtet werde. 
Jeder Arbeiter muß den Nachweis bringen, 
daß er innerhalb der letzten 10 Jahre m it 
Erfolg geimpft worden ist, anderenfalls er­
fo lgt eine Neuimpfnng.

— Der konservative Abgeordnete sur 
Duisburg F rh r. von Plettenberg - Mehruhm 
hat in  einer Versammlung zu Mtthlheim 
a. d. R uhr erklärt, daß seine Kanalanschau- 
nngen sich geändert hätten und daß er glaube, 
bei der nächsten Abstimmung m it Ja ant­
worten zu können.

—  Auch in Berlin  soll eine Ortsgruppe 
des Bnndes der Landwirthe gegründet werden.

—  Der gerichtliche Konkurs ist über das 
Vermögen des Abg. Jacobsen (freis. Volksp) 
taut Bekanntmachung im „Neichsanzeiger" 
eröffnet worden. Da hierm it eine Voraus­
setzung der Wählbarkeit znm Reichstag nach 
§ 3 N r. 2 des Neichswahlgesetzes in F o rt­
fa ll gekommen ist, so hat die Freisinnige 
Volkspartei nach M ittheilung der „Freis. 
Z tg." den dringlichen Antrag im Reichstag 
eingebracht, das Mandat des Abg. Jacobsen 
fü r erloschen zn erklären. —  Jacobsen selbst 
hat sich durch seinen Konkurs znr Nieder- 
legnug des Mandats nicht bewogen gefunden.

— Eine neue Konzession in Kamerun 
soll nach der „Deutsch. Z tg." dem bayerischen 
Großindustriellen Frhrn. v. Kram er-K ltt ge­
geben sein. Es handelt sich um das Gebiet 
von T iba ti in Adamana.

— Die „Voss. Z tg." ist in  dem bekannten 
Thomasmehlprozeffe, den der Bund der Land­
wirthe gegen sie angestrengt hatte, wegen 
Beleidigung zn 50 Mk. Strafe verurtheilt 
worden. Der vernrtheilte Redakteur hat 
Berufung eingelegt.

Lauterberg, 4. Dezember. M a jo r v. Witz- 
mann beabsichtigt, seinen ständigen Wohnsitz 
hier aufzugeben und nach Weißenbach in 
Steiermark überzusiedeln._________________

ÄMÄüd^
Petersburg, 5. Dezember. Die Kaiserin- 

Wittwe» der Großfürst-Thronfolger Michael 
Alexandrowitsch und die Großfürstin Olga- 
Alexandrowna sind gestern Abend 11 Uhr in 
Gatschina eingetroffen.

Petersburg, 6. Dezember. Der Gesandte 
in Japan Baron v. Rosen ist zum Gesandten 
in München, der bisherige Gesandte in 
München v.Jswolsky zum Gesandte» in Japan 
und der Hofmeister Steven -um Gehilfen des 
Landwirthschaftsministers ernannt.

Reval, 6. Dezember. Die Halste des 
Felsens, auf welchen das vor kurzem wäh­
rend eines Schneesturmes auf Grund ge­
rathene Panzerschiff „General-Admiral Apra- 
xin" aufgelaufen war, ist jetzt abgesprengt 
worden. Der Körper des Schiffes ist nicht 
beschädigt. Info lge des herrschenden starken 
Sturmes gingen Rettungsfahrzeuge nach 
der Insel Kotka ab.

Der Krieg in Südafrika.
General Joubert soll unpäßlich sein und 
angeblich in Volksrust angekommen, 

chalkburger hat fü r ihn den Oberbefehl über-

Franks. Z tg ." erfährt aus Brüffe l, 
ß von englischer oder neutraler Seite ge- 
sse Fühler ausgestreckt sind zur Herbei- 
hrung einer vorläufigen Einstellung der 
nndseligkeiten, um der Verm ittelung Raum 
lassen. Die Buren werden sich aber schwer- 

h kaum gegenwärtig darauf einlassen, schon 
shalb, weil England im Begriff ist. immer 
ue Truppensendungen nach Südafrika abzu- 
dern. B is  zum 1. Dezember sind in Kap- 
dt in 54 Transportschiffen 2280 Offiziere 
d 49424 Mannschaften gelandet worden, 
meral Clery, welcher Ladysmith entsetzen 
I, dürfte jetzt mindestens 23000 M ann 
ter seinem Befehl haben, sodaß die b r it i-  
en Truppen in N ata l einschließlich der 
ita l-F re iw illigen und der Garnison von 
dysmith wohl 32500 M ann stark sein 
lrden. Außerdem w ird  aus Aldershott be­
btet, daß die Bildung einer 7. Division 
e Südafrika für wahrscheinlich gehalten 
rd. Nach anderen Mittheilungen handelt 
sich um die Bildung eines neue« Armee­

korps von 20 000 Man». Es w ird  m it der 
größten Eile an der Zusammenstellung dieser 
neuen Kolonne gearbeitet. Anch an der Her­
stellung der erforderlichen M un ition  w ird  in 
Woolwich eifrigst gearbeitet. 1500 Arbeiter 
sind zu diesem Zwecke neu eingestellt worden.

Der bisherige englische Gesammtverlnst 
auf allen Kriegsschauplätzen w ird  aus London 
jetzt auf 406 Todte, 1720 Verwundete und 
1096 Vermißte, zusammen 3222, angegeben.

Vom westlichen Kriegsschauplätze am 
Modder-Niver ist noch immer nicht ersichtlich, 
ob nunmehr Lord Methuen m it seiner ge­
summten Streitmacht den Modderfluß über­
schritte» hat. N ur soviel steht fest, daß die 
Buren sechs Meilen nördlich vom Modder- 
flnß auf einem Bergrücken eine starke Stellung 
innehaben und dort den Feind erwarten. 
Wie der „D a ily  Telegraph" vom 30. No­
vember vom Modder-Niver berichtet, kamen 
die englischen Lanciers an diesem Tage m it 
den Buren in Berührung.

Die Flunkereien Lord Methuens über die 
Verluste der Buren erhellt aus einem „Neuter"- 
Telegramm aus Lonrenxo Marques, wonach 
der Führer der Transvaalburen, General 
Delarey, in  einem amtlichen Bericht an§ 
P rä toria  seine Verluste am Modder-River 
auf nur 17 M ann an Todten und Ver­
wundeten angiebt. General Delarey hat in 
der Schlacht auch seinen ältesten Sohn ver­
loren. Während Lord Methuen in  seinem 
ersten Telegramm trinmphirte, daß die Macht 
der Buren am Modder-Niver gänzlich ge­
schlagen habe, erklärt General Delarey, die 
Buren hätten sich bei E in tr it t  der Dunkel­
heit langsam in ihre Stellung zurückgezogen, 
nachdem sie die Engländer gehindert hatten, 
den Weg nach Kimberley zu erzwingen.

Im  Norden der Kapkolonie scheint es 
fü r die Engländer besonders mißlich zn 
stehen.

Gatacres Operationen werden erschwert 
durch den allgemeinen Aufstand der Holländer 
im Norden der Kapkolonie. Wie aus Brüssel 
berichtet w ird, besitzt die Regierung von T rans­
vaal die Gewißheit, daß mindestens zwanzig- 
tausend Holländer der Kapkolonie in das 
Bureuheer eintreten. Bisher stießen bereits 
ungefähr zehntausend waffenfähige Holländer 
zu den Buren. Die Division des englischen 
Generals Gatrace kann infolgedessen ihre 
Aufgabe, in den Oranje-Freistaat einzufallen, 
nicht lösen.

— Die Rektoren der technischen Hoch­
schule konferirten gestern über die Promo- 
tionsbestimmnngen fü r den Doktor - I n ­
genieur im Anschluß an die Gesichtspunkte, 
welche der Kaiser in  feiner gestrigen A n­
sprache dargelegt hat.

Nach einer Londoner M itthe ilung des 
„B erl. Tagebl." melden englische Patrouillen, 
daß ein 1200 M ann starkes Burenkommando 
von Barklay auf Dordrecht marschirt. —  Aus 
Naanwport vom 1. Dezember meldet der Be­
richterstatter der „D a ily  News", daß die 
Buren Arnndel räumten und sich nach Coles- 
berg zurückzogen. Die Streitkraft unter Ge­
neral French sei noch nicht stark genug, UM 
die Offensive zu ergreifen.

Wie auf dem westlichen Kriegsschauplätze 
stocken auch in Nata l die englischen Ope­
rationen, obgleich es jetzt an Truppen nicht 
fehlt. „D a ily  M a il"  rechnet aus, daß die 
Streitkräfte der Buren am Tugelaflnsse 
20000— 30000 M ann betragen.

Die ersten Verwundeten aus Südafrika 
trafen nach dem „B . T ."  am Dienstag an 
Bord des Dampfers „Sum atra" in London 
ein.

Zn gunsten der verwundeten Buren ist 
von der südafrikanischen Gesellschaft in 
Amsterdam bisher eine M illio n  Gulden ge­
sammelt worden.

Einer Meldung aus Rotterdam zufolge 
reichte der Kapitän des deutschen Ostafrika- 
dampfers „König", auf welchem 13 deutsche 
und 2 französische Offiziere nach Transvaal 
reisen, in  Aden amtliche Beschwerde ein wegen 
wiederholterBelästigung durch englischeKreuzer.

Mehrere Staaten sind, wie in  Brüssel 
verlautet, entschlossen, nach der nunmehr er­
folgten Anerkennung Transvaals als krieg­
führende Macht von Seiten Englands M i-  
litärattachees zur Armee der Bnren zn schicken. 
— Aus Brüssel w ird  ferner gemeldet, daß 
D r. Leyds im letzten M onat über 2000 
Briefe und Depeschen aus allen Gegenden 
der zivilisirten W elt empfing; gewiß ein 
Zeichen der allgemeinen Theilnahme fü r die 
Buren.

Proliinzialnachrichteu.
Graudenz, 6- Dezember. (Vom Zuge über­

fahren.) Leute Nachmittag gegen 4' « llh r wurde 
in Km 4H49 der Bahnstrecke Thorn - Marienbnrg, 
zwischen Gottersfeld und Mischke der Besitzer 
Kwella aus Adlig-Waldan von dem Personenzuge 
509 überfahren und getödtet.

Neumark, 5. Dezember. (Wegen des plötzlichen 
Berschwindens) der Vorsteherin der höheren M äd­
chenschule. Fräulein Eugenik von Dobrowolskr ist 
unsere Stadtbevölkerung seit mehreren Tagen m 
großer Aufregung. M an  vermuthet, datz ste ver­
unglückt ist und im Wasser ihren Tod gefunden 
hat.

Elblng. 6. Dezember.. lDer Sturm ) hat am. 
Dienstag in Kahlberg weitere Zerstörungen ange­
richtet. Nachdem von den Oktoberstürmen das 
Damenbad stark in Mitleidenschaft gezogen war. 
hatte man die Badebnden weiter landeinwärts 
gebracht. Jetzt sind die Wellen vom Sturme auch 
bis dorthin gepeitscht worden, und sogar auch des 
Herrenbades hat sich die furchtbar aufgeregte See 
nunmehr bemächtigt. So anhaltend wie in diesem 
Jahre sind die dem Seebade Kahlberg gefährlichen 
Nmdweststiirme seit Jahren nicht gewesen. I n -  
'L>A? Anstauung des LaffS und Austritts des 
»̂>1>"lEusses hat der Betrieb der Haffuferbahn 

werden müssen. Nach Meldungen aus 
Braunsberg steht der größte Theil des am Haff
W asser*" ^  A lt-Passarge mehrere Fuß unter

Argenau. 5. Dezember. (Uebnngsritt.) Fünf- 
zehn gestern hier eliigetroffene Offiziere unter­
nahmen heute einen Uebungsritt an die russische
Grenze.

Jnvwrazlaw. S. Dezember. (Treibjagd.) Bei 
der Treibjad in Tarnowo wurden von 12 Schützen 
10 Rebhühner und 126 Hasen, in Glembocki von 
5 Schützen 1 Rebhuhn und 179 Hasen erlegt.

Bromberg, 6. Dezember. (Znm Präsidenten der 
Regierung in Bromberg) ist laut amtlicher M e l­
dung. wie schon mitgetheilt, nunmehr der Geheime 
Ober-Regiernugsrath und vortragende Rath im  
Ministerium für Landwirthschaft, Domänen und 
Forsten Conrad ernannt worden. Der Nachfolger 
des znm Oberpräsideuten in Potsdam ernannten 
Herrn von Bethmann-Hollweg ist in unserem Osten 
bereits weiteren Kreisen von früherher bekannt. 
Herr Geheimrath Conrad war längere Zeit Land­
rath des Kreises F l a t o w .  Vor einigen Jahren 
wurde er in das Ministerium berufen, zum Ober- 
regiernngsrath ernannt nnd arbeitete in der land- 
wirthschaftlichen Abtheilung des Ministeriums für 
Landwirthschaft, Domänen nnd Forsten. E r steht 
etwa in der M itte  der 40er Jahre und ist unver- 
heiratbet. _____

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 8. Dezember 1869. vor 30 

Jahren, wurde in der Peterskirche zu Rom das 
vatikanische Konzil von etwa 700 bernfeuen Theil- 
nehmern mit allem Glänze eröffnet. Der P lan, 
die Unfehlbarkeit des Papstes durch eine Demon­
stration von überwältigender Wirkung durchzusehen, 
mußte jedoch fallen gelassen werden. Erst am 14. 
J u li 1870, gerade als die schweren Gewitterwolken 
des deutsch-französischen Krieges aufzogen, wurde 
das Dogma der Unfehlbarkeit verkündet.

Tboru. 7. Dezember l899.
— (F ü r  T r a n s v a a l . )  Für die Verwundeten 

in Transvaal und für die Wittwen und Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein: 2,30 Mk. vom 
Veteranen-Verband Ortsgruppe Moeker. bis­
heriger Gesammteingang 101,15 M k. Weitere 
Gaben werden gerne entgegengenommen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r  n.) Der königliche Landrath hierselbst hat 
den Besitzer Franz Whgocki in Staw zum Schul- 
vorsteher für die dortige Schule und den Förster 
Osinski als Gutsvorsteher-Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Stanislawowo-Sluszewo bestätigt.

— ( A n k a u f  durch die A n s i e d e l u n g s ­
kommi ss i on . )  Die Ausiedelnngskommission hat 
aus polnischen Händen das Rittergut Braunsrode 
im Kreise Brieien gekauft.

— ( L a u d g e m e i u d e t a g . )  A m i«  Dezember 
cr. vo» vormittags 10 Uhr ab hält. der Verband 
der altprenßischen Landgemeinden im Stadtver» 
ordiieten-Sitznngssaale des Rathhanses zu Berlin 
(Eingang am H auptportal.«» der Kvingstraße) den

LLL«"- « L 'N  °L» L ? «
Entlastung der Gemeindevorsteher, Wildschaden- 
ersatz. Wegelasteu, Wohlfahrtseinrichtungen und 
ähnliches verhandelt werden. Z u tritt haben als 
Gäste auch Nichtverbandsmitglieder.  ̂ M it  Rück­
sicht auf die gemeinnützigen und patriotischen 
Zwecke des noch jungen Verbandes ist demselben 
ein kräftiges Emporblühe» nnd ein reger Besuch 
des diesjährigen Berbandstages zu wünschen. 
Wegen billiger Unterkunft in Berlin sowie über 
alles sonst noch zu erfragende giebt das General- 
sekretariat zn Berlin lV. 30. Goltzstraße 11. bereit- 
willigst Auskunft.

— ( E i u e  L a n d t a g s e r s a t z w a h l )  ist durch 
die Ernennung des konservativen Landtagsabge- 
ordneten Conrad znm Regierungspräsidenten in 
Bromberg für Flatow-Dt.-Krone erforderlich. 
Abg. Conrad gehört dem Landwirthscbastsmi- 
nisterium als Vortragender Rath seit 1895 an. 
E r wurde bei den Landtagswahlen im November 
vorigen Jahres m it 349 gegen 110 polnische 
Stimmen gewählt. Abg. Conrad zählt zn den 
wenigen Konservativen, die für den Kanal stimm- 
ten. Der zweite Abg. für den Wahlkreis Flatow- 
Dt.-Krone Gamp ist Kaualgegner.

— ( O r i e n t a l i s c h e  S t i c k e r e i e n ) ,  von 
den fleißigen Händen armenischer Wittwen nnd 
junger Mädchen angefertigt, sind gegenwärtig im  
Schiitzenhause. nnd zwar am heutigen Donnerstage 
nnd morgen Freitag, von 10 bis IV , Uhr vor­
mittags und nachmittags von 4 bis 7 Uhr zur 
Besichtigung und znm Verkauf ansgestellt. Für 
Weihnachtsgeschenke und auch für den eigenen 
Bedarf ist eine reiche schöne Auswahl da. große 
Tischdecken in bunter Se'de in Gold und Silber 
gestickt, Tischlimser. Sophakisse», Arbeitsbetttel, 
Shawls. Besatzstreifen, der so beliebten Bolero« 
Jäckcheu u. s. w. Das blitzt und schillert in allen 
Farben und die weiche F lu t der feinen orientali­
schen Gewebe und ihr leuchtendes Kolorit er­
freuen das Auge des Kenners. Die saubere Aus­
führung der einzelne» Stickereien, die theilweisk 
den Eindruck vo» feine» Spitzen, zart wie Spinn­
gewebe hingeworfen auf farbigen Untergrund, 
mache», ist geradezu bewundernswerth, dazu tr itt  
uns in der Zusammenstellung der Farben ein so 
feiner Geschmack entgegen, daß man kaum es be­
greifen kann. datz alle diese Sache» von einfachen 
Frauen aus dem Volke gestickt sein können. Und 
doch ist dem so. Das christliche Erbarmen hat. 
als die Armenier um ihres Glaubens willen ver­
folgt und hingemetzelt wurden, sich der Wittwen 
und Waise» angenommen und M itte l nnd Wege 
gefunden, den Armen zn helfen. Es sind Waisen­
häuser errichtet und den Snngernden hat man 
Beschäftigung gegeben. Die hier ausgestellten 
Arbeiten sind in Konstantinopel unter der Leitung 
einer hochherzigen englische» Dame gefertigt, 
welche die Muster aufzeichnet und die Arbeit ver­
theilt. Die aus den Vororten und den Dörfern 
zu ihrer Wohlthäterin kommenden Frauen er- 
halten einen bestimmten Tageloh». sodatz sie m it



den Ih ren  der Noth entrückt sind. Die Ver­
werthung der Geschicklichkeit und Kunstfertigkeit 
dieser armen Frauen besorgt ein großes inter­
nationales Komitee. Die festgesetzten Preise der 
entzückende» Arbeiten sind durchaus mäßige. Es 
giebt Arbeite» von 50 Pfg. bis zum Preise von 
150 Mk. Neben den kostbarsten Tischdecken rc. sind 
auch eine ganze Menge kleiner niedlicher Sachen 
(Eisdecken rc.) zu haben. Keine europäische Dame 
würde es unternehmen, diese mühevolle Fein­
arbeit anszusiihren. Jedes einzelne Stück ist mit 
der Hand hergestellt, was den Arbeiten besonderen 
Werth verleiht. Was an mühseliger Arbeit und 
Materialwerth in diesen Sachen steckt, wird durch 
den Preis Wohl wenig mehr als gerade gedeckt, 
ihre köstlichste Eigenart aber beruht in dem Ge­
danken. daß wir durch ihren Erwerb weit über 
dre Länder hinweg einem armen christlichen 
Glaubensgenossen die rettende Hand entgegen­
strecken. Wer daher etwas eigenartiges zn Weih­
nachten schenken will. versäume nicht den Besuch 
dieser Ausstellung orientalischer Stickereien, die 
auch ohne Kaufzwang iedennaiin gegen eu» Ein­
trittsgeld von 20 Pfg- geöffnet ist-

— tS v m V h o n k e -K o n z e r t .)  Anf das 
Mktt-aen Ireitag. im Artnshofe stattfindende erste 
d esimuterliche Symphonie-Konzert der Kapelle 
ves Infanterie-Regiments von der Marwitz, 
welches ein vielversprechendes Programm aus­
weist. sei nochmals hingewiesen.

— (D as  L o la  B e e th -K o n z e r t )  wird für 
Thorn ganz ausfallen. Fräulein Beeth hatte nur 
den 8. Dezember für das Konzert in Thorn, zn 
dem bekanntlich alle Billets vergriffen Ware», frei. 
und der Veranstalter des hiesigen Beeth Konzerts 
Herr Buchhändler Schwartz hatte der Künstlerin 
eben nach Königsberg geschrieben, daß sie an 
diesem Tage hier singen möchte, als Fräulein 
Beeth durch ein Telegramm schon znm 8. Dezember 
nach Wien zurückberufen wurde. Herr Schwartz 
wird sich nun bemühen. Fräulein Beeth für ein 
Konzert im nächsten Winter zn gewinnen, nm 
unseren Musikfreunden wenigstens dann Gelegen­
heit zu geben, die gefeierte Sängerin zu hören.

^  ^ .A 'e s e n k o n g re ß " .)  Die Riesen 
unter den Menschen und Thieren scheine» es 
gegenwärtig auf unsere Stadt ganz besonderes 
abgesehen zu haben. Eine Laune des Znsalls hat 
zu gleicher Zeit den Niesenkellner Grebbin und 
das größte lebende Pferd der Welt hinter unseren 
Ringmauer» zusammengesührt. Grebbin, der 
Enakssohn. der als Kellner wohl hinsichtlich der 
Ansehnlichkeit der Person seinesgleichen sucht — 
er mißt in der Länge 2 Meter und 25 Zentimeter 
— Wird einige Tage im Hotel Museum ser­
vilen und dürfte Wohl mancher unserer Leser 
Aeraiilgffung nehme», sich e'nmai von einem 

Schopven bringen z» lassen. Bei so 
läßt sich wohl annehme», 

der Besuch kein kleiner sein 
Wird. Weiligstens würde sich Grebbin riesta 
freue». — Das im Schntzenhausgarteu ausgestellte 
Riesenpferd „Cyklop", welches s. Zt. auf der Ber­
liner Gewerbeansstellung nngehenres Aufsehe» er­
regte, ist in der That eine Sehenswürdigkeit. Der 
vierfüßige Riese, dem wir heute einen Besuch ab­
statteten. stammt ans einer Kreuzung der schweren 
amerikanischen und der mecklenburgischen Raffe, 
sog. „kalter Schlag". Die Eltern ragten über die 
Matze ihres Schlages nicht hinaus, dagegen er­
reichte „Cyklop", welcher jetzt 8 Jahre alt ist, 
schon als Jährling die Hohe von 1 Meter 60 
Zentimeter und hat sich dann so kolossal ent­
wickelt. daß er gegenwärtig eine Höhe von 
2.V6 Metern (Schnlterhöhe) und eine Länge von 
o.07 Meter nachweist. Der Umfang des Leibes 
oder die Gurtentiefe beträgt 2,80 Meter, die 
Gliedinaßen weisen entsprechende Dimensionen anf, 
der Kopf hat 90 Zentimeter Länge. Das ganze 
Gewicht des Kolosses, der täglich 25 Psd. Hafer 
«"d 10 Pfd. Weizenschnle» zn sich nimmt, beträgt 
L2 Zentner. Ein Hufeisen wiegt 8 Psd. Die 
Muskulatur des Thieres, das frei aufrecht steht

Nach telegraphischer Meldung betrug der Wasser 
stand der Weichsel b e iW a rsc h a u  heute 2,11 M tr. 
(gegen 2,25 M tr. gestern).

)( Mocker, 6. Dezember. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Sitzungssaale der Gemeindevertretung hierselbst 
statt. Erschienen waren vo»20 Herren derBertretnng 
16. Den Vorsitz führte Herr Gemeindevorsteher 
Hellmich. Zum Schriftführer wurde Herr In -  
genieur Raapke gewählt. 1. Punkt der Tages­
ordnung: Bericht der Nechnnugs-Revlstons-Kom- 
mission und Beschlußfassung über die Erthellung 
der Decharge der Rechnung der Gemeindekaffe für 
1898/99. Die Versammlung ertheilt die Decharge 
mit der ausdrücklichen Bestimmung, daß vor jeder 
Etatsüberschreitnng die Genehmigung der Ge­
meindevertretung einzuholen ist. 2. Antrag des 
Wagenbauers E. Hehmann anf Weiterverpachtnng 
der Parzelle Gemeindeland, welche er in Pacht 
hat. auf fernere 10 Jahre oder auf Verkanf der­
selben au ihn für den Betrag von 500 M k . Die 
Versammlung beschließt, wenn Hehmann. dessen 
Pachtzeit am 1. April 1900 ablänft, für das Land 
Pro Jah r 50 Mk. Pacht zahlen will. dasselbe anf 
10 weitere Jahre ihm zu verpachten, jedoch unter 
der Bedingung, daß Hehmann jederzeit — wenn 
die Gemeinde das Land für andere Zwecke ge­
brauchen will, von der Pacht zurücktritt. Die Ge­
nehmigung des Kreisansscknsses ist znr Verpach­
tung einzuholen. Die Sache betreffend die Be­
willigung der Kosten für die Setzung von Prell­
steinen längs des gepflasterten Fußsteiges in der 
Bergstraße gemäß dem Beschlusse der Vertretung 
vom 3. Oktober d. J s .  in Höhe von 1,40 M k. (?) 
wird vertagt, da die Bankvmmission den Kosten­
anschlag zur Begutachtung vorgelegt erhalten hat. 
Die Vertretung erbittet Ansknnft darüber, ob und 
inwieweit sie zur kostenfreien Einziehung der 
Fenerprämien der westprenßischen Feuer-Sozietät 
verpflichtet ist. Anf zwei Gesuche werden Unter­
stützungen bewilligt.

Podgorz. 5. Dezember. (Der Gänsedieb). welcher 
bei Herrn Lehrer W. in Kostbar sein dunkles Ge­
werbe ausgeübt hat. ist bisher noch nicht ermittelt. 
Die Sache ist der königlichen Staatsanwaltschaft 
angezeigt und steht zn hoffe», daß es gelingen 
wird. den Gänseliebbaber zu fassen.

n Steinau, 6. Dezember. (Verschwundener 
Bienenkorb.) Im  vorigen Jahre wurden dem Be­
sitzer Geduhn zwei der besten Bienenstöcke gestohlen. 
Der Honig muß dem Langfinger, der sehr mit den 
Verhältnissen des G. vertrant zu sein scheint, 
wohl sehr gut gemundet haben» denn jetzt ist dem 
G. wieder ein sehr werthwoller Stock verschwun­
den. Wer den Dieb feststellt, sodaß er znr An­
zeige gebracht werden kann. erhält von G .20 Mk. 
Belohnung.

Ein guter Rath für Gewerbe­
treibende.

Die hohe Saison, der Weihnachts-Verkehr, 
soll nun manchen schlechten Geschäftstag aus­
gleichen. Dieser Zweck wird umso sicherer 
erreicht, je mehr man sich hierzu der öffent­
lichen Ankündigung bedient. Kein ver­
nünftiger Geschäftsmann darf den W e r t h  
d e r  Z e i t u n g s - A n  z e i g e  verkennen. 
Wer da meint, das Publikum wisse so wie so 
Bescheid, der irr t sich. J a , Bescheid weißes; 
wenn es aber in der Zeitung ein günstiges 
Angebot findet, greift es dort zu. Besonders 
bei den Weihnachts - Einkäufen will das 
Publikum, namentlich die Fremden, nicht 
lange Herumfragen, wo bekonime ich dies und 
jenes? Es weiß auch oft selbst nicht, was 
es schenken soll. Da sieht es die Anzeigen

Mannigfaltiges.
( S c h w e i g e n  ist  G o l d ! )  Beim Ver­

lesen der Anklageschrift machte ein Einwohner 
in Ronneburg vor Gericht die Bemerkung: 
„Na, das ist aber stark!" Diese Kritik brachte 
ihm eine sofort anzutretende Haftstrafe von 
3 Tagen ein.

( I n  d e m  P r o z e s s e )  von Stntterheim 
und Genossen wegen der bei Gründung der 
Aktiengesellschaft „Brannkohlenwerk M artha" 
vorgekommenen Mißbräuche, der in Leipzig 
verhandelt worden ist, wurden Mittwoch die 
Angeklagten Arendt, Körte und Dr. Bahn 
kostenlos freigesprochen, von Stutterheim 
wurde wegen einfachen Bankerotts zn drei 
Tagen, Erpff wegen einfachen Bankerotts 
und Untreue zu sechs Wochen Gefängniß und 
200 Mark Geldbnße, Hilbig wegen Untreue 
zu drei Wochen Gefängniß und 200 Mark 
Geldstrafe, Heilmann wegen einfachen Ban- 
kerotts zu fünf Tagen Gefängniß verurtheilt.

( U e b e r  e i n e  R a u f e r e i )  an Bord 
eines nach dem Kriegsschauplatze fahrenden 
Schiffes berichtet ein Amsterdamer der 
„Deutschen Wochenztg. in den Niederlanden": 
An Bord des Dampfers „König" der Deutsch- 
Ostafrikalinie befanden sich M itte November 
zur Fahrt nach Loureuxo M arques 41 Leute 
vom Rothen Kreuz, 14 deutsche Offiziere, 45 
deutsche Freiwillige, 61 Holländer, 31 Trans- 
vaaler und 5 Franzosen, die alle in die 
Burenarmee eintreten wollten. Auch Eng- 
länder waren an Bord. Nach der Abfahrt 
von Neapel ließen letztere einem Deutschen 
gegenüber, der nach Transvaal geht, einige 
Bemerkungen fallen. Da kam es zu einer 
großen Rauferei. Alle halfen dem Deutschen, 
und die Engländer wurden so verhauen, daß 
sie im Krankensaal liegen. Mich schnitt einer 
der Engländer mit seinem Dolchmesscr über 
den Zeigefinger der rechten Hand. I n  P ort 
Said wurde» die Kerle von Bord gesetzt.

d» u ° « m , d » u - w L , .
Gerade vor Weihnachten darf deshalb der 

Gewerbetreibende, welchem das Bekannt-
ZwecgstuteostPreußlschelÄbstmuumttg.derenMttttel' 
„och heute im oftpreutzischen Kürrassierregiment 
in Königsberg geht, bilvet ein eigenartiges Gegen­
stück zudem Niesen. Jedenfalls verdient „Cyklop" 
die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise.

— (S ch w u rg erich t.) Die Geschworenen er­
achteten auf Grund der Beweisaufnahme den 
Arbeiter Anton Kalinowski aus Gogolin der ge­
fährliche» Körperverletzung für überführt und be- 
iahten ,n diesem Sinne die Scbnldsrage. Die 
Frage hingegen, ob infolge der Verletzungen der 
Tod des Arbeiters Dittmer eingetreten sei, ver­
neinten sie, ebenso die Schnldfrage hinsichtlich des 
Zweitaiigeklagten Johann Kalinowski. Demgemäß

Gerichtshof den Anton Kali- 
üninLer > Jahren Gefängniß. Johann Kali-

33-34 Mk. für fette Waare und 31-32 Mk. für 
magere Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht. I n  
Schweinen war der Auftrieb für den Hanplmarkt 
gering, doch war auch die Nachfrage schwach.

— (G efunden) zwei Ansichtspostkarten 
und Briefpapier im Polizeibriefkasten. Eine 
schwarze Henne hat sich elngcfnnden .bei A. Rnt- 
kiewicz, Schuhmachcrstraße 27; M ilitär-und Fuh- 
rnngszengniß des Musketiers Max Schulz II rn 
der Leililiengeiststrabe; ein Paar braune Wluter- 
dandschuhe im kaiserlichen Postamt zurückgelassen; 
Quittungsbücher der gemeinsamen Kreiökranken- 
kasse der Niigen'schen Land-. Forst- und Kreide-

Schnitter Hosef Zobiraj und die 
^ isek re^  Zobiraj. Näheres im Poli-

«WÄLL;
n d e r W e i c h  sel.) Der Wafferstand

We-cbskl bei T h o r n  betrug heute 2,37 M tr.
Windrichtimg NW. Angekommen ist der 

Dampfer „Genitiv" mit 3000 
Z ^ . dw^.Guteln und 1 beladen?,. Kahn im 
Schlepptau von Danzig, sowie die Schiffer Joh.

2200 Z tr F. Lewandowski. 
Kahn mit 36M) Ztr., beide mit Kleie von Warschau, 
W. Schulz, Kahn mit 1500 Ztr. div. Gütern von 
Dan-ig; abefahrei. sind die Schiffer Lewkowicz, 
Kahn mit 4200 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 
nach Danzig. Wllgorski. Kahn mit 3000 Ztr.. 
Walenzlkowski. Kahn mit 6000 Ztr., beide mit 
Rohzucker »ach Dauzia.

werden seines Geschäfts und der darin zu 
habenden Gegenstände und Waaren am 
Herzen liegt, dem es darauf ankommt, ein 
Geschäft zn machen, keine Kosten für Anzeigen 
in den Zeitungen scheuen. Kündigt er 
nicht an, so bleiben fein Geschäft und seine 
Waaren dem Publikum zum Theil ganz un­
bekannt. Was nützt es aber einem Gewerbe­
treibenden, wenn er diese oder jene Waaren 
schön und zu billigem Preise hat, das Publikum 
aber nichts davon weiß und infolge dessen 
nicht zu ihm kommt?

Ein wie mächtiges Hilfsmittel das An­
kündigen für den Erfolg ist, das beweisen alle 
Geschäfte, die das Zweckmäßige und Erfolg­
reiche des Ankündigeils erkannt haben, die 
wissen, wie wirksam das Ankündige» für den 
Absatz ihrer Waaren ist und deshalb nicht 
aufhören, ihr Geschäft und ihre Waaren durch 
Anzeigen in den Zeitungen anzupreisen. Bei 
ihnen wird flott gekauft, und ihr Kundenkreis 
gewinnt mehr und mehr an Ausdehnung. 
Die Zeiten, daß die Kunden ohne jeden 
Anreiz dem Gewerbetreibenden ins Haus 
kamen, daß Gewerbetreibende, namentlich in 
kleinen Städten, auf ihre Gevatterschaft, guten 
Freunde und Bekannten sich verlassen konnten, 
daß sie ihnen niemals untreu werden würden, 
sind vorbei; keine Freundschaft zwischen dem 
Gewerbetreibenden und dem Publikum ist jetzt 
so über alle Anfechtung erhaben, daß eine 
geschickte Anzeige von anderer Seite ihm nicht 
Kunden rauben kann, wenn er nicht selbst an­
zeigt.

Ankündigen ist deshalb heute eine geschäft­
liche Nothwendigkeit, und diejenigen, welche 
bisher nicht ankündigten, weil sie in der Ansicht 
lebten, ankündigen sei zwecklos, mögen sich ja 
von ihrer falschen Ansicht bekehren lasten, und 
es, namentlich jetzt vor Weihnachten, einmal 
mit dem Anzeigen versuchen. Der Erfolg wird 
nicht ausbleiben.

Neueste Nachrichten.
Dansig. 7. Dezember. An der hinterpommer- 

schen Küste ist der schwedische Dampfer „Marie", 
der mit Getreide befrachtet war. gestern gestrandet; 
die Mannschaft ist ertrunken.

Königsberg, 7. Dezember. Nach der „Ost 
preußischen Zeitung" hat der Kaiser geneh 
migt, daß die von dem Komitee znr Frei 
legnng des Schloßteiches am Schlosse in 
Königsberg geplante Geldlotterie ins Leben 
gerufen wird, mit der Maßgabe jedoch, daß 
die erste Ziehung Ende 1900 stattfindet.

Berlin, 7. Dezember. Laut einer 
Meldung des „Berl. Lokalanz." aus London 
war am 29. November im Postamt zn 
Dundee die Meldung angeschlagen, daß 
M a f e k i n g  g e f a l l e n  sei.

Wildpark, 7. Dezember. Der Kaiser reiste 
heute M ittag 1 Uhr mittelst Sonderznges 
nach Bückebnrg ab. Die Kaiserin geleitete 
den Kaiser zur Station.

London, 6. Dezember. Ein Telegramm 
des General Buller besagt: I n  dem
Treffen bei Kimbcrley am 28. v. M ts 
wurden zwei Offiziere getödtet und vier 
verwundet, ferner 20 M ann getödtet und 
28 M ann verwundet. — Ein Telegramm 
ans dem Hauptquartier der 3. Division, 
datirt Putterskräal, 2. ds. M ts. besagt: 
Die Buren zogen heute früh in Dodrecht 
ein.

London, 7. Dezember. Aus Ladysmith 
wird gemeldet: Das große Geschütz der
Buren auf dem Lombards-Kop, „Der lange 
Tom", beherrscht die S tad t vollkommen. Am 
2. Dezember begann ein planmäßiges Bom­
bardement. Es herrscht große Aufregung. 
Einige von unseren Haubitze» siiid zerschinetert. 
Die Biirenkommandos find näher an die 
S tad t herangerückt. M an hat schon seit 
mehreren Togen «inen allgemeinen Stnrm- 
angriff erwartet.

London, 7. Dezember. Zwei Bataillone 
der königlichen berittenen Artillerie haben 
plötzlich den Befehl erhalten, am 9. Dezember 
von Southampton nach der Kapkolonie ab­
zusegeln.

London, 7. Dezember. Dem „Reuter- 
chen Bureau wird unter dem 2. ds. aus 
)em Lager von Frere gemeldet: General 
Clery übernahm heute das Kommando über 
die hier stehende Division. I n  der Richtung 
von Ladysmith wurde heute Geschützseuer 
gehört.

Petersburg, 7. Dezember. Infolge der 
an der hiesigen und der Moskauer Börse 
umlaufenden Gerüchte über die Verstaatlichung 
der Moskau-Jaroslaw-Archangelsk-Eisenbahn 
wird heute amtlich bekannt gemacht, daß die 
Regierung das Recht der Verstaatlichung bis 
zum 1. Januar 1907 behält.

Washington, 6. Dezember. Im  Senat 
brachte Mason eine Resolution ein, welche 
besagt, der Senat begleite die Buren in 
hrem Freiheitskampfe mit seinen besten 

Hoffnungen.

Telegraphischer Berlin«» Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konkols 3 «/, . . 
Pren sische Komols 3'/,"/« . 
"reu  sische Konsols 3'/. °/° . 

eutsche Neichsanlcihe 3°/»
Deutsche Neichsanleiye 3'/.°/«
Westpr. Psandbr. 3°/« nrnl. II. 
Wkstpr.Pfandbr.S'/.°/° „ .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/, .

40/
Panische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/o. . .
Niiniäir. Reute v. 1894 4°/» .
Disko». Kinnniandit-Ailthelle 
Harpene» Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstait-Akiien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/»

Weizen:Loko inNewhvrk Jan.
S p i r i tu s :  70er loko. . . .
Banr-Diskont 6 pCt.. LoinbardzinSfnß 7 vCt. 
Privat.Diskont5'/«PCt.. Londoner Diskont 8 PCt.

B e r t i  n. 7. Dezember. (SpIritnSbericht.) 70er 
47.70 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

Köni gs be r g  ? Dezember. (Getrcideinarkt.) 
Zufuhr 56 inländische. 35 russische Wanaons.

7. Dez. 6. Dez.

316-35 216-45
215-70 215-80
169-40 169-40
89-20 89-30
97-90 97-90
97-70 97-80
89-30 89-40
98-10 98-10
86-30 86-30
94-20 94-20
95-40 95 20

100-90 100-90
98 20 98-20
26-30 25-80
94-30 94-20
93-30 93-30

l 93-60 >93-40
202-40 202-90
124-60 124-70
97-00 97-00
73«/, 73V«

47-70 47-90

Thorner Marktpreise
vom Dinnstag, 5. Dezember.

Benennung

««r»»l»i»riiich ltir d«u Jnhaii: Heim. Wart»,nun in rh«n,

W e iz e n ............................
R o g g e n ....................... .
Gerste................................
H a fe r .................. ....
Stroh (Nicht-)...................
Hen
K och-Erbsen..................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck. . .

lOOKilo

50 Kilo

3 Kilo 
1 Kilo

Schmalz . . 
Hammelfleisch
Butter 
Eier 
Krebse. 
Aale .

Schock 

1 K i lo

1 Ä ter

nicdr.s höchst. 
B r e i s .

80

60
60
40
30

20
20
60

10
60
40

Hechte............................
Karauschen...................
Barsche . . .  .
Z a n d e r ...........................  „ 1
K arp fen ............................- .  1
Barbinen.......................
Weißfische . . . .
Mi l ch. . . . . . .
P e tro leu m ..................
S p ir i tu s .......................

„ (denat.). . .
Der Markt war mit allem nur wenig beschickt. 

Es kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro
Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl8-10  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 8 bis 
15 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 10-20 Pfg. pro Kopf. 
S alat — Pfennig Pro — Köpfchen, Spinat 10 
Pfg. pro Psd-. Petersilie 5 Pf. pro Pack. Schnitt- 
lanch — Pfg. Pro Büudch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo. Sellerie 5 -1 0  
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meerrettig 20—35 Pfg. Pro Stange. Radieschen 
5 Pfg. pro Biindch.. Aepfel 10-35 Pfg. pro 
Pfund, Birnen — Pfg. Pro Psd.» Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüsse 25—35 Pfg. pro 
Pfd.. Pilze -  Pfg. Pro Näpfchen. Gänse 3.50-6.00 
Mk. pro Stück. Enten 2,80-4,50 Mk. pro P aar. 
Hühner, alte 1.20-1.50 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge — Mk. pro Paar. Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60 Pfg. pro Paar, 
Hasen 3.00-3.5v Mk. pro Stück. Puten 3-5.50 Mk. 
pro Stück, geschlachtete Gänse 1—1.20 Mk.pro Kilo, 
geschlachtete Enten 1,50—2,25 Mk. pro Stück.

Standesam t Mocker.
Vom 30. Novemberbis einschließlich 7. Dezember 

d. J s .  sind gemeldet: c
a) als geboren:

1. Arbeiter Karl Kichhoff-Nen Weißhof. S  S 
Backer Leo Baginski, S. 3. Arbeiter Thomas 
Lewandowski. S, 4. Arbeiter Friedrich Freiwald 
S. 5. Arbeiter Choj..acki, S. 6. Schn, ed Emil 
Uctmw.tz, S  7. Eiienb.°Ba>l.Afsiste.,t M axÄ d-

8 B^efeldwebel Karl Nickel-Fort Scharn- 
m ZuUau Ketlowsk?. S.

czewski. T. 15. Arbeiter Gottlieb Kuschi» T 16 
Arbeiter Johann Sikorski, T. 17. Arbeiter Jost 
w^cz^T Arbeiter Michael Zabvro-

, ^  ^  b) als gestorben:
1. Johann Baginski. 3 Std. 2. Todtgekmrt. 

3. Nettmann Ignatz Krolikowski. 63 I .  4. W,o. 
Marre Kamewski geb. Winarzik 82 I .  5. Boleslaw 
Beszczhnskl. 3 W 6. Erna Knrzman», 3 W. 7. 
Heinrich Pokorniewski. 1'/« I .  8. Ww. Marie 
Lewandowski geb. Kurkowski. 56 I .

0) zum ehelichen Aufgebot: 
Zengfeldwebel Georg Neuinann - Erfurt und 

Louise Müller.
S) als ehelich verbunden;

Solzexvedieiit Bruno Jendrni - Thorn mit 
Marthn Hvffmelsttr.

Kirchliche Nachrichten.
-  .  fireltaa den 8. Dezember 1899.

Kirche : 6'/. Uhr abends Abendstunde.
V d N L L L m L ' " '  '  Ubr



Bekanntmachung.
Aus einem Legat des am 23. 

Febnmr 1783 hier verstorbenen 
Bürgermeisters 0 e. «»>,» sind 
von uns nach dem Statut vom 
25. Januar 1858 jährlich znr Er­
innerung an den Vermählnngs- 
tag Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Prenßen und der Prinzeß 
Royal - Victoria von Groß­
britannien und Irland zur Aus­
stattung eines unbemittelten 
tugendhaften Mädchens evange­
lischer Konfession und zwar 
möglichst an eine solche, welche 
am 25. Januar ihre eheliche 
Verbindung kirchlich einsegnen 
läßt, nach vorherigen Vorschlägen 
der hiesigen evangelische»Herren 
Ortsge«stliche» 75 Mark zu ver­
geben.

Da in dm letzten Jahren 
selten Bewerbungen von Bräuten 
eingingen, deren Ehe gerade an 
dem gedachten Tage kirchlich ein­
gesegnet wurde. und die Stiftung 
daher unbekannt geworden zu 
sein scheint, so machen wir 
Bräute, welche sich um die Zu­
wendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit auf die Stiftung 
aufmerksam.

Thor» den 2. Dezember 1899. 
Der Magistrat._____

v » !. L W lM lS - L M iü l
ä a r  L axsU o ätz8 lu k au te rie -L ex im su ts  von ä s r  N a rrv its  (6. kom m .) N r. 61

tinäev am
« L o i»  8 .  O e L e i n v S i »  » o

iw grossen Laals äes ^rtusdokss statt.

Polizeiliche PtkWltmchW.
Es wird hierdurch zur offeur- 

lichen Kenntniß der Gewerbe­
treibenden gebracht, daß auch in 
diesem Jahre auf dem hiesigen 
altstädtischen Marktplatze in der 
Zeit vom Sonntag den LV. bis 
einschließlich Sonntag den 24. 
Dezember ein
Weihrmchtsmllrtt

unter Benutzung vollständiger 
Bude» gestattet ist. deren Auf­
stellung im Laufe des 15. De­
zember bei unserem Polizei-Jll- 
spektor anzumelden bleibt.

Die Bertheilnng der Markt­
stände wird am 16. Dezember 
vormittags 9 Uhr erfolgen, so- 
daß die Buden noch an diesem 
Tage aufgestellt werde».

Am 24. Dezember mnß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tischen und dergl. bis 6 Uhr 
abends vollständig geräumt nnd 
jeder Budenplntz gesäubert sein.

Auswärtigen Gewerbetreiben­
den ist der Besuch des Marktes 
znm Zwecke des Verkaufs nicht 
gestattet.

Thorn den 6. Dezember 1899.
Die Polizei - Verwaltung.

Verdingung 
M Kits eü A M M
nämlich von 5600 Cbm. Deckkies. 
50660 Cbm. gesiebten nnd 25320 
Cbm. ungesiebten Kies und 2000 
Cbm. Steinschlag in 40 Lose» für 
alle Strecken des Direktionsbe- 
zirks. Der Termin für die Er­
öffnung der Angebote ist auf den
8. Januar 1996

vormittags 1ü Uhr
festgesetzt. Die Bedingungen und 
das Muster znm Angebot liegen 
bei unseren Betriebsimpektioneu 
zur Einsicht aus und werden 
gegen Eiuzahlnng von so Pfg. 
von unserem Nechuungsbaurean 
abgegeben.

Znschlagsfrist 4 Wochen.
Königliche

Eisenbahn-Direktion Danzig.

Belegfrüchte,
Gelse,
Marmeladen, Nutz, 
Foilknt und MOllmUe, 
Backovlaten,
Kam, KoMrtiire,
Caeaoöutter,
Zitronat

empfiehlt
Oskar Ätinkisr.

D A o h n u n g  von 3 Zim m ern zu ver-

M B  pstV SstU M M .
L. Ouvertüre ru kobesxierrs: Drauersxisl vou ködert

Srispenksrl, kowpomrt uuä äew Herrn Otto Oüutder 
Dr. weä. aus wniAsr krsuuäsekakt xsvljäwst von I-itollk.

2. Lleäitatiou von öaek.
3. Ouxarisode kaxsoäie t^r. 1 (^.u Haus von Lüloiv) von I-isrt.
4. LMpkoms ^r. S „Owolt" von öeetdovsu.

Dem M isten  vou l^odkevitr uuä äew Orakeo 
kasouwotkski xeviäwst.
1. ^Ilexro oou brio.
2. ^uäaute oou moto.
3. ^.IleFro.

A n fan g  p rä r lre  s  l ld r . 'M W
_______________  S l o r k ,  8tadskodoist.
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Die Eröffnung derPtihssPs-ANstellW
zeige ergebenst an  und empfehle

Köuigsverger «. Lübecker 
Marzipan-Sätze u. -Herzen

in  allen Größen.

S L » u » d o I » a , i » s
in Schaum , Liqueur, Fondan t, Chokolade, B isq u its .

Liegnitzer Bomben.
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Gebell äem ksiser!. kostamt.

Noäerlls Stolle, kiollester 8edM,
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und

N e p a r a l u r - W b r l c s i a t t e
befindet sich jetzt i» dem neuerbaulen Hause
U M "  D 1 S r 8 L L k V t S » j 8 t l * .  L L L Z .  - M E

L ^ L s i n s l L » .

F l ü s s t g e  K o h l e n s ä u r e .
Infolge grösserer A bsch lüsse  sinü  w ir ln Ser 

Lage. flü ss ige  A oblensäure in I la s c b e n  von r  u . ro  
W o g r . reb r prelsw ertb  ab rugeven .

k»losl2 L  lVlvysr, Ikoen,
Strobandstraße.

/^ v lr ^ » ir g k
IiLUt erim lteuew  ^eieA ram m  kan n

äas  S s s l k - V o n v o r t  ie iä s r  n l v k t  
stattL ncien.

L .  S o k w s r l L .

«.-V. ..M M sls" .
Die einberufene Versam m lung findet 

nicht am 19., sondern am Sonn­
abend den 9. er. im „waick- 
k ü u s o k s n "  statt

Ausverkauf.

M ü b l. Z im m . m it Burschengelaß zu
w» verm. Gerechteftr. SS, S Tr.

Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, seit 18 Jahren bestehendes

Kckmlume«- M WÄ-GMiist
Vollständig aus.

Ich mache Interessenten ganz besonders aufmerksam auf mein reichhaltige-
I s L A v r  s - l t s r  M ^ s l n s ,

bestehend aus:
L o n » S « s i U > x - ,  I I » § a i 7 - ,  R L t s j n - ,  M o s e l -  und sämmtlichen 

S N Ä w V i r r s i r ,  echt französischen und deutschen O o S r i o e s ,  
echtem und a llem  ebenso sehr a lten

WSk" Verschnitten. " N W
F ü r  Wiederverkäufer und R estaurateure dürfte sich kaum wieder eine solche gute Gelegenheit 

zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten
7 O x n o t t  1SS3 e r  v o r U e a u x  u 11 Knffen hochfeine v n K a r iv e ln e

transito am Packhof lagernd, empfehle ich besonders.
Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preise.

W . SiH rvriLLLiLN , Mlihiilacherstr. 15.
M ein H ans, loie auch Laden- und Kellereinrichtuiig sind sofort un ter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
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Theile ergebenst mit, daß ich F reitag  
aus dem Altstadt. M ark t mit lebenden 
G o ld fis c h e n  ausstehen werde.

V>iSÄl»irsi.
M ü b l. Himm. z. v S trobandstr. 24. pt.

M s t  Vlissllm.
8 G ^  B ishe r unübertroffen. M S

Deutschlands
Phänomenal-Mensch

der
R i e s e  Krebbin,

2 M eter 25 Z tm . groß, 280  P fund 
schwer,

der g r öß t e
^  L L G L Z s r S i*

der W elt,
bedient heute und einige T age die Gäste. 
Eintritt freil Eintritt frei!

Mimltiit
I m

Heute, Freitag, den 8. d M ts.
von abends 8 U h r  ab:

M r r r s t e s s e n .
___ Ii/1. S o k u l l s n .

Sonnabend nnd Sonntag:

Großes Würstchen,
sowie

Ausscharrt von ff. Kulmbacher,
srisch vom F aß .

»I. I* s ru sL 6 W 8 lL l»
Seglerstraße 28.

Iio iü ilü tm eh l,
M -  vorzüglich im backen, 

empfiehlt
S i s t t s e k ,  M ellienstraße 95.

inUoll s weltderükmls ?slronen̂
N v s n v a d v i t s p k « t k « i »

einzige wirkliche Gesnndheitspfeifen, halte ich in lang, V« lang und kurz in 
verschiedenen S o rten  auf Lager und empfehle diese a ls  bestes unerreichte-

esrl lause!,, HMmMer.
Verkaufsstelle für T ho rn .

M s i s t v i * -

L
M .  I

hast gearbeitete M nsik.A istrum ente jeder A rt, a ls  Violinen, Concert- 
Zithern. Gnitarr-Zithern, selbstspielende Musik-Werke, Leierkasten, 
Harmonikas, Riundharmonikas, Notenpulte re» kaust m an zu

W e ih n a c h t s g e s c h e n k e n
a n »  V I L I i K s t s n  » r u c k  v o s t s »  " M Z

direkt bei

L '. ÄsiktttüikMril.
S v P x e r r r L k K L 8 8 l r .  8  (nahe der Johanneskirche).

Nicht gefallende In strum ente  werden nach Weihnachten umgetauscht, 
welchen V ortheil ausw ärtige Versandtgeschäfte nicht bieten.

A« D M  Mich«
kann unentgeltlich die Damemchneiderei
erlernen. Elisabethstr. 10, 3 Tr.

Einen älteren, ordentlichen
Laufburschen

sucht V s o lk a u »  r u r  „ d l o u s l a t t t " .

Dar M e n p M .
W M " das größte lebende P ferd  der W elt, M G

ist nur bisSmtllg, lil. ItMber von ' ß bis z Hx
im Garlen des Schützenhauses ausge,lellt. Einritt S« Pfg.

! ! !  F a s t  u m s m i s t ü !
16V Stück um nur 3 Mk. 46  Pf.

1 prachtvoll vergoldete Uhr m it 3 jähr. G arantie . 1 Vergoldete Kette. 
1 G a rn itu r ff. Doublegold-Manschetlen- und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentasche. 1 Hochfeiner geschliffener Toilettenspiegel in E tu i. 1 N otiz­
buch in  englischer Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Broschennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel au s prim a Doublegold. 1 P a a r  B ou tons 
nlit S im ilib rillan t. 1 E leganter Herren- oder D am enring m it Edelstein. 
1 P r im a  Leder-Portem onnaie. 1 S e h r lehrreicher nützlicher Briefsteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (m it G arantie). 1 G arn itu r, enthaltend 40 
englische Gegenstände für Korrespondenzgebrauch und 103 Stück diverse, 
alles w as im Hause gebraucht wird.

Diese 160 Stück zusammen m it der Uhr, die allein das Geld werth ist, 
sind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom

K W zn-W rijus 6 Scksuer, üi-aksu.
F ü r  Nichtpassendes Geld retour.

K u t z m c h l ,
g u tes  Mehfutter,

billig abzugeben bei
l l e r i n i a i i n  l ' k v m u s ,  T h o r » ,

L m lk c h k M M .

15«  « k . pr. Mvmit
und Provision. I n  Hainburc-cr H ans 
sucht an allen O rten resp. Herren für 
den Verkauf von Z igarren an Händler, 
W irthe. P riv a te  rc. Angebote un ter
V .  D . 3 4 6  an t t s s s s n s l s r n  u .  
V o g r s p ,  6 ,  H a m b u r g .____ ^

3 AjtthiWslittßkljilskll
auf R andarbeit, M ilte ta rbe it und 
R eparaturen  finden Beschäftigung.

I. ^ re n ä t ,  Schnhmachermeister, 
Heiligegeiftslraße r5, 1 T r.

1 K 'L ttM v c h iW
4 Z inuner, B aderaum  und Zubehör 
von gleich zu verm ieden.

Kathariuenstr. 3.
G u t  möbl. Z im m . sür 1— 2 Herren 
bill. z. verm. B aderstr. 20, IH r.

Druck und Verlas vou L. DombrowSN in Tdorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Re. 288 der „Thomer Preffc"
Freitag den 8. Dezember 1899.

Deutscher Reichstag.
117. Sitzung am 6. Dezember. 1 Uhr.

Am  Bundesrathstiiche: Reichskanzler Fürst 
zu Sohenlohe. G ra f Posadowskh. G ra f Bulow. 
Freiherr von Rheinbaben.

Auf der Tagesordnung des heutmen Schwerins­
tages steht au erster Stelle der von den A b a g .

« m b e /  "einäewachte - s etz e n t w  n ? f'.
desten einziger ÄrUkel bestimmt: „Inländische 
Vereine eder A r t  diirfe» m it einander in Ver- 

Eiitaegeustchcnde landesgesetz- 
N ^ R ^ ftim n iim g e ii sind aufgehoben." D a  diese 
N ° a e  d-r A.!fhebu.'g des Verbindnngsverbots 
nautischer Vereine im Zusammenhang m it dem 
U>, dem Reichskanzler Vor drei Jaliren  ab­
gegebenen Verspreche» seit Jahre» die öffentliche 
M ein »"«  beschäftigt und andererseits heute eine 
wichtige Erklärung des Reichskanzlers erwartet 
wurde, so w ar der Andrang znm Saale »ind zn 
den Tribünen stärker als gewöhnlich. Nach der 
üblichen Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten 
nahm unter allgemeiner Spannung das Wor t  
Reichskanzler F  N r st . zu  D o h e n l o h e -  
S  c h i l l i n g s f ü r s t : M eine H erren! Ic h  glaube 
zur Abkürzung der Debatte beizutragen, wenn ich 
gleich zu Beginn derselben das W ort ergreife. Es 
ist in diesem hoben Hanse wiederholt aus die von 
m ir am 27. J u n i 1896 abgegebene Erklärung bezng 
genommen worden. Ic h  habe damals von der 
Einführung einer Bestimmung in das Bürgerliche 
Gesetzbuch abgeralhen, durch welche das für politi­
sche Vereine in Deutschland vielfach bestehende 
Berbindnngsverbor aufgehoben werden sollte, weil 
eine solche Bestimmung ihres öffentlich-rechtlichen 
Charakters wegen in das Bürgerliche Gesetzbuch 
nicht hineingebort. Ich  habe damals zugleich der 
Zuversicht Ausdruck gegeben, das; es gelingen 
werde, die Beseitigung des durch das Verbot ge­
schaffenen Nechtsznstalldes auf dem Wege der Ge­
setzgebung der Einzelstaaten noch vor dem Zeit­
punkte herbeizuführen, m it welchem das Bürger­
liche Gesetzbuch in kraft tr it t .  In fo lg e  der von 
m ir gegebenen Anregung ist darauf in einer Reihe 
deutscher Staaten die Beseitigung des Verbots 
der Verbindung politischer Vereine durch die 
Lalldesgesetzgebnllg vollzogen worden. Auch die 
preußische Regierung hat. wie S ie  wissen, dem 
Lan dtag  erneu entsprechenden Gesetzentwurf zu­
gehen lassen. Lerder hat derselbe nicht die Z u ­
stimmung des preußischen Landtages gefunden 
(Lachen links). E s ist hier nicht am Platze, die 
Gründe zn erörtern, die zu diesem Ergebnisse ge­
führt haben. Meinerseits habe ich aber aus jener 
Thatsache Veranlassung nehmen müssen, der Frage 
näher zu treten, ob die in Aussicht gestellte Be­
seitigung des Verbots nicht im Wege der Reichs- 
gesetzgebung herbeizuführen sei. Ich  bin nunmehr 
in der Lage, namens der verbündeten Regierungen 
zn erklären, daß diese einem Beschlusse des Reichs­
tages, welcher — wie der Antrag Bassermann 
w ill — die Beseitigung des Verbindnngsverbots 
für inländische Vereine ansspricht, ihre Z u ­
stimmung ertheilen werden. (Bravo! links und 
m der M itte .) D am it werden die verbündeten 
Regierungen der Erw artung gerecht, welche in 
mel"«r Erklärung vom 27. J u n i 1896 dem Reichs- 
tage gegenüber ausgesprochen worden w ar 
(B ravo! links und in der M itte .) An diese Rede 
des Reichskanzlers knüpften sich die Erklärungen 
der einzelnen Fraktionsreduer. Abg. B a s s  e r ­
m a n n  (natlib.) bittet, infolge der soeben gehörten 
Ausführungen um Annahme des Antraaes, dessen 
Berechtianng nun ja von den verbündeten Re­
gierungen selbst anerkannt worden sei. und er 
spricht dem Reichskanzler seinen Dank für das 
Entgegenkommen aus. Abg. B a c h e m  (Z tr .):  
Auch seine P arte i verzichte anf eine längere D is ­
kussion, sie möchte den guten Eindruck, den die 
Erklärung im  Hause gemacht habe und im Lande 
machen werde, nicht verwischen. Von seiner 
P arte i habe von vornherein niemand daran ge­
zweifelt, daß der Reichskanzler sein Versprechen 
einlösen werde, und sie freue sich, daß es dem 
Reichskanzler gelungen sei, sein Versprechen ein­
zulösen, was ihm einige M ühe gekostet zu haben 
scheine. Kleine Geschenke erhalten die Frennd- 
schaft (Heiterkeit), er hoffe, daß der Bnndesrath, 
um sich dre Freundschaft weiter zn erhalten, auch 

.anderem Gebiete entgegenkommen werde

P arte i habe im Jakj'-e 1896 neuen die A nfh Im n»  
des Vecbindniigsverbots keine Einwendung ge­
habt. sie habe aber in Uebereinstimmung m it der 
Regierung van vorherein angenommen. daß dies 
nur unter gleichzeitiger Bekämpfung der M iß  
bränche des Vereins- und Versammlungsrechts ge 
schehen dürfe. (Sehr richtig, rechts.) Diese» 
Wunsch habe seine P arte i heute noch., und vor 
wenigen Tagen habe er. auch.. >wm bei der Re­
gierung bestanden. (Hort, hart, rechts.) Dies 
sprach G ra f Posadowskh am 20. v. B its . a»s. in­
dem er erklärte: „Zunächst wolle» w ir  stärkeren 
Schutz gegen den Mißbrauch der Koalitionsfreiheit 
schaffen, erst dann können w ir einem werteren 
Ausbau des BereruSrechts zustimmen. Dem- 
gegenüber sei die Fraae berechtigt, inwiefern dre 
^ ! ? ^ o n  lieh so geändert habe. daß die Garantien, 

. .^egrernng vor 14 Tagen noch forderte, 
.gebraucht werden. (Heiterkeit 

rechts.) Eine Reg,'»,,»g. die nicht stark »nd kon­
sequent sei. buge ihr. A u to ritä t ein. Seine P arte i 

es »ach wie vor nothwendig, daß Garantien  
legen den Mißbrauch des Vereins- n»d V er- 
alnmlnnnsrrchts geschaffen werden müssen. S ie  
ebne deshalb den Antrag Basier,nann ab. weitste 

besorge, daß dre Sozmldeinokratie daraus einen 
Vortheil ziehen werde und zwar wiederum m it 
Hrlfe derleulgen Parteien, die sich Gegner der 
Sozialdeniokratie nennen, aber deren dringendste 
Wünsche bereitwilligst erfülle». W as der Reichs­
tag heute beschließe, werde Wasser anf die M ühle»  
der Sozialdeniokratie sein. Hierzu wolle seine 
P a rte i nicht die Hand bieten. Abg. Freiherr 
v o n  S t u m m  (Neichsp.)r E r  könne nicht »»»hin, 
seinem lebhafte» Bedauern über die Erklärung  
»es Reichskanzlers Ausdruck zn geben, weil sie

der Regierung die Waffe» gegen den Umsturz aus 
den Händen nehme. n»d doch selen.diese Waffen 
fcliou an sich nicht ausreichend geweien. . Die E»^ 
klärnng desavouire diejenigen Parteien »nd 
Körperschaften, die m it der Regierung Schulter 
an Schulter den Unisturz zu bekämpfen bereit 
wären. Seine P arte i könne nichts weiter thun. 
als gegen den Antrag Bafferinan» zu 
stimmen. S ie  gebe sich keiner Täuschung 
darüber hin. daß sie damit dre rollende 
Kugel nicht aufhalte» werde-. D ie verbündeten 
Regierungen trüge» aber die volle Berant- 
wortniig fü r die weitere Entwickelung der Dinge. 
Abg. R i c k e r t  (freis. Vg.) Diese Verantwortung  
könne der Regierung nicht schwer werde». Es  
handele sich nicht nm den Kampf gegen den Um ­
sturz. sonder» nm die Einlösung des Versprechens 
der Regierung und um die Beseitigung einer Be­
stimmung. die m ir den bürgerlichen Parteien schade 
und ihnen Fesseln im Kampfe gegen den Umsturz 
anlege Abg. S i n g e r  (sozdem) findet es seltsam, 
daß die Rede Bachems vom Danke gegen die Re­
gierung getrieft habe. D ie Erklärung sei selbst­
verständlich, eines Dankes bedürfe es nicht. S taats ' 
sekretär G ra f P o s a d o w s k h  erwidert, die Auf 
Hebung des Berbindnngsperbots stehe m it dem A r- 
bcitswilligengesetz in keinerlei innerem Zusammen­
hange. E r  habe i» seiner Rede am 20.November gar­
nicht an das Verbindniigsveibot gedacht «nd konnte 
garnicht daran denke», an die Aufhebung des V er­
bindnngsverbots Vorbedingungen zn knüpfe», weil 
das Versprechen des Reichskanzlers bereits vorlag. 
Die heutige Erklärung sei erfolgt, weil das Ver- 
bindnngsvcrbot sich überlebt habe »nd nicht auf- 
reclir erhalten werden könne. 'A b g . R i c h t e r  
(freis. Vp.): D ie Erkenntniß, daß das Verbindungs- 
verbot sich überlebt habe, komme etwas zn spät 
man kann znr Rechtfertigung nicht einmal 
sage», daß der weite Weg das Säume» entschuldige. 
Abg. W  e r n e  r  (dt.-soz. Ref.) Seine Freunde werden 
für den Antrag Basseriuann stimmen. D ie Re­
gierung könne durch die Einlösung ihres V er­
sprechens nnr an A u to ritä t gewinnen. Nach 
weitere» mehr persönlichen A»seina»derseh»nge» 
wurde die Berathung geschloffen «nd der Antrag  
Basserman» gegen die Stim m en der beiden konser­
vative» Parteien nnlcr lebhaftem B eifa ll der 
Linken und der M it te  in erster und zweiter Lesung 
angenommen.

Es folgte die Fortsetzung der am letzten 
Schwerinstage abgebrochenen erste» Beratkmng 
der sozialdeinokratischen »nd freisinnigen Anträge, 
betr. den E rlaß  eines R e ic h  s b e r g g e s e t z e s .  
Abg. Freiherr v o n  S t n  »> in (Reichsp.) best» itt  
i» längerer Rede das Bedürfniß z» der geforderten 
reichsgesetzlichen Regelung des Bergrechts, während 
Abg. H o r n -  Sachsen (sozdem.) in einer mehr als 
einstündigen Rede eine große Fülle von Einzel­
klagen über den sächsische» Bergwerksbetrieb vor­
brachte. — Der Abg. O e r t e l - S a c h s e n  (kons.) 
widerlegte in zum Theil humoristischer A r t  die 
Angriffe, die der Abg. Sachse am ersten Beralhnngs- 
tagc gegen die sächsische» Bergwerksverhältniffe im 
allgemeinen und den G ra f Arnim'sche» Betrieb im 
besonderen erhoben hatte. D ie sächsischen B erg ­
leute fühlten selbst kein Vedürniß nach einer 
reichsgesetzlichen Regelung des Betriebes, »»d 
wenn Abg. Sachse die Arbeiter Wider ihre» W illen  
vorwärts bringe» z» wollen erkläre, so erwiderte 
er darauf, daß H err Albrecht gemeint habe. die 
Bergarbeiter in den Machtbereich des „V orw ärts"  
i»  Gänsefüßchen zu bringen. D afür bedanken sich 
die sächsischen Bergarbeiter. Auch seine P arte i 
wolle sie vorw ärts bringen in dem gutem Eiuver 
nehmen m it ihrem obersten Vergherrn nnd in bei 
schlichten ehrlichen Frömmigkeit, zu der gerade die 
Bergmannsarbeit sie gebracht habe, »nd die das 
Ehrenkleid gewesen sei. solange es denksche Berg­
knappen gegeben hat. Nach weiterer Debatte, in 
der die Abgg R i c k e r t  nnd L e t o c h a  (Z tr.) f ii r. 
der Abg. D r. A r e n d t  g e g e n  den Antrag  
sprachen, wurde die Berathung geschlossen.

Nächste Sitznug Donnerstag M itta g  1 Uhr 
Tagesordnung: Antrag Kvpsch. betreffend Un- 
giltigkeitserklärnng des M andats des Abq.Jacob- 
sen, dritte Berathung des Antrages Bassermann, 
betreffend Aufhebung des Verbindungsverbots für 
politische Vereine, und kleinere Anträge. Schluß 
5 '/. Uhr.

L o k a l n a c h r i c h t e l l .
Thor,,. 7. Dezember >899.

— ( S t a d t v e r o r d i i e t e n s i h n i i g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Ubr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordnetenkollegiiiiiis statt. Anwesend waren 32 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err Stadt- 
veroi dnetenvorstekier Professor Boethke, An, Tische 
des M agistrats die Herren Bürgermeister Stacho- 
witz, Svudikns Kelch. S tadtrath  Kriwes «nd Ober­
förster Liipkes. Bei Beginn der Sitzung theilt der 
V o r s i t z e n d e  m it, daß zum Schlaffe „och geheime 
Sitzung stattfinden werde, da dieselbe für eine» 
Gegenstand der Tagesordnung vom Ausschuß be­
antragt ist; außerdem sei »och eine dringliche 
Sache eingegangen, über deren geheime Berathung 
gleichfalls Beschluß i» geheimer Sitznug zn fassen 
rei. Es komnien zunächst die Vorlagen des Finanz­
ausschusses znr Berathung, für welche S tv . 
A d o l p h  referirt. I .  Rechnung der städtische» 
Gewerbekasse pro 1. A p ril >898 99. D ie Einnahme 
beträgt 862.51 M k. und die Ausgabe 65^.50 M k.. 
»daß ein Bestand von 178 M k  verbleibt. Der 

Rechnung wird Entlastnng ertheilt. — 2. B e w illi­
gung der Umznaskvste» an den Lehrer Lorenz. 
Die Ausstellung schließt m it 142 M k. ab. 121.50 M k. 
werden bewilligt. -  S. Kenntniß genommen wird  
von Nachweisnngen über Ausgaben bis 1. N o­
vember 1899 bei der Schlachthanskasse. her der 
Käinmereikasse. bei der Stadtschnlenkasse «nd bei 
der Userkaffe. D ie Vorlegung dieser Nachweisnugeu 
entspricht einem Beschlusse der Stadtverordnete», 
wonach dann. wenn Etatsausätze nicht ausreichen, 
von den vorkommenden Ueberschreitnngen recht­
zeitig Kenntniß zu geben ist. — 4. Ferner,nim m t 
die Versammlung Kenntniß von Nachweisnngen 
über die vorgekommenen bczw. zu , artenden 
Ueberschreitnngen im  Rechnungsjahre 1899 bei der 
Gasanstaltsrasse und bei der Wafferleitiings- und

Kanalisationskasse. — 5. D ie  Nechnnng der städti° 
scher, Stenerkasse pro 1. A p ril 1898 99 w ird ent­
lastet. — 6. Von de» Protokolle» über die monat­
lichen Revisionen der Känimereihanptkaffe »nd der 
Kasse der G as- und Wasserwerke von, 29. N o­
vember 1899 w ird ebenfalls Kenntniß genommen. 
Bei diesem Gegenstände ist im Ausschuß eine alte  
Frage berührt worden: die Frage besserer Lösch­
vorrichtungen und der Verstärkung der Polizei 
siir die Bromberger Vorstadt. D ie Bromberger 
Vorstadt sei ein Schmerzenskind, bei ihrer jetzigen 
Größe muffe aber mehr fü r sie gethan weiden. 
Bei dem letzten Brande anf der Bromberger V o r­
stadt sei diestädtischeSp ritze bei S ovpart ohneStand- 
rohr erschienen. H err S tad tra th  Kriwes habe »n» 
zugesichert, das Stadtbanam t werde dafür sorgen, 
daß alle Spritze» m it Standrvhreil versehe» 
werden. E s handele sich nm bekannte M ängel, 
und der Ansschnß habe in dieser Sache eine neue 
Anregung geben wollen »nd stelle einen bezüg­
lichen Antrag. Bürgermeister S ta c h  o w itz :  
Wen» die Versammlniia den Antrag annehme, 
werde das dem M agistrat sicher nnr angenehm 
sein. V o r längerer Z e it habe der M agistrat der 
Versammlung schon einmal eine Vorlage auf E r ­
richtung einer Polizei- und Feuerwache für die 
Bromberger Vorstadt in der Schnistraße gemacht 
gehabt, dieselbe sei aber von den Stadtverordneten 
abgelehnt worden, weil man abwarten wollte, bis 
die Sache m it dem Spritzenhaus-Bau i»  Ordnung 
komme. Der M agistrat werde nur nöthig haben, 
das alte Projekt an die Versammlung zniückzn- 
geben. S tv . C o h n :  Das alte Projekt werde so 
wie es gewesen Wohl nicht zn brauchen sein. denn 
in deinselben hatte der Stadtbanrath die Zelle» 
für Arrestanten ohne Licht gelassen. M a n  möge 
die Sache im» noch ruhen lasse», bis' die S tad t­
banrathstelle wieder besetzt sei. S tadtra th  
K r i w e s :  Wen» man die Sache gleich habe» 
wolle, brauche man nicbt zn warten, bis der neue 
Stadtbanrath da ist. E r  könne eine solche Wache 
auch baue», wen» er auch kein Banrath sei. D ie  
Sache werde jetzt In derselbe» Weise gemacht und 
mau spare den Stadtbanrath. (B ravo!) Referent 
S tv . A d o l p h :  D ie Angelegenheit sei sehr dring­
lich. nanlentlich sei der polizeiliche Schutz der 
Bromberger Vorstadt zn nnaeniinend. Gegenwärtig 
finde man dort keinen Poiizcibcamte», wenn man 
einen brauche. E r  habe einmal einen Polizei- 
sergeanten gesucht, w eil ein dortiger Bewohner 
von seinem Sohne m it Ermordung bedroht wurde; 
1'/, Stunden sei er hernmgelanse». ehe er eine» 
Beamte» fand. I n  einer so großen Vorstadt niitsse 
eine bestimmte Stelle sein, wo man immer einen 
Polizeibeaniteu finde, oder doch wenigstens die 
Frau  desselben antreffe, nm zn erfahren, wo der 
Beamte zu suchen ist. Auch m it dem Feuerschutz 
würde es bester bestellt sein, wenn dort eine 
Spritze im  polizeilichen Verwahrsam gehalten 
würde. S tv . C o h n  meint, daß die Wohnungen 
der Polizeirevier beamten doch durch ein Schild 
kenntlich seien. S t v . S c h l e e  ist auch de» Ansicht, 
daß die Bromberger Vorstadt ei»en Anspruch 
machen kau», mehr berücksichtigt zn werden, wenn 
dadurch auch Kosten entständen nnd wenn auch 
vielleicht 1—2 Polizeibeainten mehr angestellt 
werden müßten. M a n  werde bei Vorlegung der 
Magistratsvorlage sehe», was aufzuwenden sei, 
nnd werde sich dann erst schlüssig zumachen haben, 
was man billige» wolle. Der Antrag des Aus- 
schusses, den M agistrat zn ersuchen, bessere Lösch­
vorrichtung »nd Verstärkung der Polizei siir die 
Broinbcrger Vorstadt in Erwägung zuziehen, w ird  
angenommen. — 7. D ie Vorlage betr. Rechnung der 
Käinmereikasse für das E tats jahr 1898 99 und des 
Kämmereikapitalienfoiids für 1898 w ird zurück­
gelegt. — 8. Finalabschlnß der Känimereiforstkaffe 
pro 1. Oktober 1898 99. D ie Höhe hat ei» be­
deutendes M eh r zn verzeichnen, sie beträgt 116080 
M k. gegen 89 800 M k. im E ta t. also 26000 M k. 
mehr. A» Zuschüffe» für städtische Zwecke hat die 
Kasse 46500 M k. gegen 38300 M k. Etatsansatz 
geleistet; außerdem ist auch der Bestand vom 
vorigen Jahre m it 6000 M k. »ach Beschlußfassung 
der Stadtverordnete» an die Kämme» eikaffe abge­
führt worden, w ie die Ausgabe nachweist. Es 
kam znr Erwähnung, daß sich die Zahlung von 
Beiträge» zu Wegebanten seitens des Kreises 
inliner von einem Etatsjahren znm anderen ver­
zögert. Oberförster L i i p k e s  bemerkt, es dauere 
immer lange, bis die Abiialime erfolge, dann sei 
der Weg schon wieder ausgefahre» nnd der Kreis 
fordere die S tad t auf. den Weg wieder »» Stand  
,»  setzen. S tv . C o h n :  M a n  sei i»  der ange­
nehmen Lage. sich das mcht gefallen lassen z» 
brauchen, indem man die Beitrage einfach von den 
Kreisabgaben abzieht. (Heiterkeit.) Bürgermeister 
S t a r b o w i b : DieBeit» äge und die Kreisabgaben 
seien zwei verschiedene Dinge, letztere könnten 
exekntivisch eingezogen werden, erstere müßten ein­
geklagt werden. Der Finalabschlnß umfaßt noch 
den E ta t des vo. städtischen Wäldchens »nd für 
Weißhof. Beim E ta t des vorstädtischen Wäldchens 
beträgt die Ausgabe 19100 M k. »nd es ist ei» 
Vorschuß von 4500 M k. vorhanden. Von dem 
Finalabschlnß w ird Kenntniß genommen. — 9 Die  
infolge Erhöhung der Holzprcise entstandenen 
Etatsnüerschreitnngen bei der Knabenmittelschule. 
höheren Mädchenschule, Bürgerniädchkiischnle nnd 
vierten Gemeindeschnle von 488 bezw. 346, 74 nnd 
36 M k . werden genehmigt. D er Ansschnß bean­
tragt hierzu das Ersuchen an den M agistrat, in  
Erwägung zn ziehen, ob nicht m it der Heizung 
m it Koaks oder Kohle» ei» Veisnch in de» Schule» 
zn machen sei. Referent bemerkt, fü r einige A n­
stalten wie die höhere Mädchenschule könnte man 
sogar Zentralheizung wünschen. D er Aiisschnßcm- 
trag w ird angenommen — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen desBerwaltiingsausschnsscs; Referent 
S tv . K o r d e s .  1. Die Vorlage betr. Gewährung 
einer Unteisiütznng wird znr geheimen Sitzung 
zurückgelegt. — 2. Die Versammlung stimmt zu. 
daß der V ertrag  bezüglich der Erlciischlänke i» 
Weißhof m it dem bisherigen Pächter, der iährlich 
3 M k. zahlte, aufgehoben w ird nnd bewilligt für 
di° Anlage vo» Karpfenteichen i» dieser Schlanke 
75 Mk. — F ü r die Vorlage betr. Verkauf eines 
hinkt r  der Pionierkaserne an der verlängerte» 
Schnlstrabe aeleaen und bisher kür den Neubau

desFestttngsgefangniffesbestimmtenGrundftückS an 
die Garnisonverwaltnng zum B an eines Kaserne- 
uients für ei» Bataillon  In fa n te rie  beantragt der 
Ansschnß geheime Sitzung. Schluß der öffentlichen 
Sitznug »»» 4 Uhr. .  ,  ^

I n  geheimer Sitzung w ird der Verkauf des 
Glilndstlicks an die Garnisonverwaltung für den 
P re is von 1.50 M k. pro Quadratmeter genehmigt. 
Der Holzbeftand bleibt Eigenthum der S tad t, 
welche »ach dem Einschlag und der Ausrodung den 
Bode» einznebne» hat. S o llte  die Garnisonver­
waltnng anf die Linznziehung der Linie 5 be­
stehen. so soll sie verpflichtet werde», die Linie 4 
nebst der Äerbindnngsstraße 4 ganz anf eigene 
Kosten auszubauen. — F ü r den eingegangenen 
dringlichen Antrag wurde die Dringlichkeit nicht 
anerkannt, da die Versammlung der Ansicht w ar. 
daß derselbe bei der Berathung des HanptetatS 
angebrachter sei.

— ( D e r  B e r i c h t  ü b e r  den  „ K o n g r e ß  
z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e  a l s  
Ä o l k s k r a n k h e i t " )  w ird binnen kurzem zur 
Ausgabe gelangen. E r  enthält in übersichtlicher 
Darstellung und knapper gemeinverständlicher 
Form eine große Zah l von Vortragen »nd M i t ­
theilungen erster Autoritäten der Wissenschaft und 
Berwaltnngspraxis des I n -  und Auslandes, sodaß 
seine möglichst weite Verbreitung die aus die 
Tnberknlose-Abwchr gerichteten Bestrebungen aller 
A rt in außerordentlicher Weise zu unterstützen ge­
eignet ist. Der Bericht bietet wegen seines reichen 
sozial-hhgicnischen M a te ria ls  insbesondere siir 
alle Behörden, sowie für die Vorstünde gemein­
nütziger Korporationen hervorragendes Interesse. 
Der P re is  des Berichts, der von der Verwaltung  
des „Deutschen Zentral-Komitees znr Errichtung 
von Heilstätten siir Lungenkranke" herausgegeben 
wird, soll bei gediegener Ausstattung möglichst 
niedrig gestellt werden. Bestellungen nim mt schon 
jetzt der Generalsekretär des Z en tra lkom itees. 
Herr Oberstabsarzt D r . Paunwitz in B erlin  5V. 
Wilhelmplntz 2, entgegen.

-  ( S c h i e ß e n  m i t  s c h a r f e r  M u n i t i o n )  
Am  13. d. M ts . findet aus dem Artillerie-Schieß­
platz bei Thor» ein Schießen m it scharfer M u n i­
tion statt. Dasselbe beginnt nm 8 Uhr vormittags 
und dauert bis 2 Uhr nachmittags. Bor dem 
Betrete» des Schießplatzes an dem genannten 
Tage» wird gewarnt.

-  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird vo» 
der königlichen Staatsanwaltschaft in Tbor» wegen 
Unterschlagung die 20 Jahre alte S itteudirne  
(Betth) Dorothea Röhr.

-  l T h i e r s e n c h e . )  Nach einer M itthe ilung  
des russische» KreiSchels in Nhpin ist m iter de» 
Pferden des Ackerwirths B ahr in DvrfG low inek. 
Gemeinde Prenezki. die Rotzsenche ansgebrochen.
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Amtlich« Notin ing«» der Danziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 6. Dezember 1899.
F ü r Getreide, Hittsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kamer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

»»land. hochbunt nnd Weiß 74 0 -7 66  G r. 136 
bis 146 M k.. inländ, biint 718—772 G r. 133 
brs 139 M k.. inländisch roth 75 0 -7 72  G r.140  
vls 143 M k.

^ » a » e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
71 7 -7 38  G r. 135 M k.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
^  ,1 0 9 -1 1 3 '/ .  M k.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 

S o m m e r-162-176 M k.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .95-4 .22 '/, M k.. 

Roggen- 4 ,00-4.10 M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiiger. 

Nendement 88° Transitpieis franko Nenfahr- 
wasser — M k. i»kl. Sack Gd., 8,90 M k. 
inkl. Sack bez. Rendeinent 75° Traich preis 
franko Neufahrwasser 7.00 Mk. mkl. Sack bez.

H a m b u r g .  6 Dezember. Niibvl ruhig, lokv 
50. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. —  
Petroleum fest. Standard white lokv 8,20. —  
Wetter: S c h ö n . __________

kgll-8sillöij-kllds R. lvsli
und höher — 14 Meter! - -  Porto- und zollfrei zuge­
sandt ! Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Ps.biS 16,65 p. M t.
k.üoiMdvrß, M M M M  (k. u.Il.M.) Mied.



M n W  M M c h W .
Der Lerr Regierungspräsident 

in Marienwerder hat genehmigt, 
daß am Sonntag den 17. und 24. 
Dezember d. J s .  die Läden in 
allen Zweigen des Handels­
verkehrs, mit Ausnahme einer 
zweistündigen Pause währenddes 
Hauptgottesdiensies, von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends und 
am Sonntag den 31. Dezember 
mit der gleichen Ausnahme von 
8 Uhr morgens bis ? Uhr abds. 
geöffnet bleiben; die Pause für 
den Sanptgottesdienst ist von 9 
bis 11 Ukr vormittags.

Die diesseitige Bekanntmach»»« 
vom 29. v. M ts. tritt für die 
oben bezeichneten Tage außer 
Kraft.

Thor» den 5. Dezember 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Znr Reparatur der Tkwrner 

Kreis-Chauffee'en in dem E tats­
jahre 1900/1901 isi die Lieferung 
nachstehender M aterialien zu ver­
geben :
1. Chaussee - Strecke: Grem -

botschin-Gronowo.
387 Cbm. Chanssirungsstekne. 
159 „ grober Kies,
163 „ feiner Kies.

2. Chaussee - Strecke: Bildschön-
Lissomitz.

1614 Cbm.Cbauisinmgsstrine. 
67 » Pflastersteine,

316 „ grober Kies.
333 feiner Kies.

3. Chanssee - Strecke: Wibsch
Rosenberg.

578 Cbm. Chaussirnngssteine. 
194 „ grober Kies,
143 „ feiner Kies.

4. Chaussee-Strecke: Wiesenburg-
Sckarnan.

748 Cbm. Chaussirnngssteine, 
166 „ grober Kies.
166 „ feiner Kies.

5. Chaussee-Strecke: Mocker.
36 Cbm. Pflastersteine.
39 » grober Kies,
39 „ seiner Kies.
36 „ Sand

6. Chaussee - Strecke: Culmsee-
Nentschkan.

755 Cbm. Chaussirnngssteine, 
20 „ Pflastersteine.

161 ,  grober Kies.
196 „ feiner Kies,
20 „ Sand.

7. Chaussee-Strecke: Ostaszrwo-
Friedenau.

174 Cbm. Chaussirungssteine. 
74 „ grober Kies.

8. Chaussee - Strecke: Culmsee-
Wangerin.

419 Cbm. Chaussirnngssteine. 
106 „ grober Kies,
101 „ feiner Kies.

S. Chaussee - Strecke: Taner. 
84 Cbm. Chanssirilngssteine, 
9 „ Pflastersteine.

50 „ grober Kies.
23 „ feiner Kies.

10. Chaussee - Strecker Nawra-
W ibsch.

25 Cbm. Pflastersteine,
114 ,  grober Kies.

«« keiner Kies.
11. Chaussee Strecke: Gr.-Bösen-

dorf-Dameran.
727 Cbm. Chanssirungssteine. 
296 „ grober Kies.
117 „ feiner Kies.

12. Chaussee-Strecke: ffriedenau-
Bahnhof Mirakowo.

150 Cbm. Chnnssirungssteine. 
60 „ grober Kies,
24 „ feiner Kies.

13. Chaussee - Strecke: Culmsee-
Dubielno.

22 Cbm. Chaussirnngssteine, 
206 „ grober KieS.

Die Lieferung kann für jede 
Strecke stationsweise in einzelnen 
Cubikmetern, a ls auch im ganzen 
vergeben werden.

Angebote sind bis zum

15. D e z e m b e r  e r .
au den Unterzeichneten einzu­
reichen.

Thorn den 6. Dezember 1899.
Der Kreisbanmeister.

k s l k m s n n .

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen 

Drogen - Gehilfen vtsi>ra»l»u» 
aus Thorn, welcher 

flüchtig ist, ist die Untersuchungs­
haft wegen Nothzucht verhängt.

E s wird ersucht, denselben zu 
verhaften nnd in das nächste Ge- 
richtsgefängniß abzuliefern.

5. 4. 730 99.
Thor» den 2. Dezember 1899.

Königl. Staatsanwaltschaft.
B  es c h r e i b n n g :

Alter: 23 Jahre, Größe: 1.76 
Meter, S tatur: kräftig, Haare: 
dunkelblond, S tir n : flach, Bart: 
Anfing von Schnurrbart, Augen­
brauen: dunkelblond. Augen: blau­
grau, Nase und Mund: gewöhnlich. 
Kinn rund, Gesicht: etwas läng- 
lich,Gesichtsfarbe:bleich, Sprache: 
deutsch und polnisch, Kleidung: 
hellgrauer Jacket - Anzug und 
dunkler Sommerüberzieher. Be­
sondere Kennzeichen: Neigt den 
Kopf beim gehen etwas nach 
vor». Hat über einem Auge »ine 
sichtbare Warze.

W a s s e r le itu n g .
Die Ausnahme der Wafsermesser- 

stiinde für das Vierteljahr Ok­
tober-Dezem ber d. J s .  beginnt 
am 1S. d. M ts. und werden die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die Z u­
gänge zu den Wassermesserschächten 
zwecks Ausnahme offen zu halten.

Thorn den 6. Dezember 1899.
Der Magistrat.

Für

E Samen, Herren und Kinder:
E Wollene 

Hemden,
Jacken,
Unterbeinkleider,

K Socken,
Strümpfe,

"  Handschnhe
im Ausverkauf bei
k. pelersilgv. r

fiin  » e r b s t  u. W in ter .
Täglich:

Eingang neuer Stoffe.

L  V o L L v » .

2 Psd.-Büchse Mk. 1,20, 

Schweinefleisch! 2 Psd.-Büchse Mk.1,00,
Ochsen-Znnge

2 Psd.-Büchse Mk. 3.00,

I Psd.-Büchse Mk. 1,50,
Hummern

1 Psd.-Büchse Mk. 1,75,'

(Marke „ P h i l i p p s  V snauck")
Büchse Mk. 0,90,

(Marke „ p o t t i o e  k 'e s i'S L ")
Büchse Mk. 0,70,

Büchse Mk. 0.45,
Frankfnrter Würste

Büchse ,10 Stück) Mk. 1,20,
Frankfurter W ürste

in Büchsen zu 40 S t. Büchse Mk. 4,50,
Brannschweiger nnd 

Rügeuwalder Zervelatwurst
Pfd. Mk. 1,50,

Trkffelleberwnrst
Psd. Mk. 1,00. 

(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00,
INsggi 8uppkknvürrs

Originalflaschen L Mk. 0,35,0,65, l,10, 
1,80, 3 ,2 0 -6 ,0 0 ,

NachküNung Mk. 0 ,25 ,0 ,45 ,0 ,70  l,65 ,
Kuseke's Kmdermehl

Büchse (1 P ,d  ) Mk. 1,30,

1 Psd. Mk. 0,50,
U n v r r  8  D r K s t S H v Ä r s L v

I Pfd. Mk. 0,60,

1 Psd. Mk. 0.20,
kondensirte Milch

Büchse Mk. 0,60.

Schuhmachcrstraße S6.

Herrrngsrderoben
H .

Elisabethstraße 5.
v o u a  N o p d rt-  unck 

M n Is p L lo tto .

Z  O u r - 1  k 3 U 8 6 t l ,  «

Handschuh - Fabrikant,^
§  Schuhmacherstraße, w
«  neben Herrn Karl 8Lkr!s8. Z 
« — ' *'
^  Reichhaltiges Lager von «
j  Mild, -
Z

^  zu Fabrikpreisen.

8 I A . WilS 
n l  M i n - H M i l j e i -

zu Fabrikpreisen. ^  
Geneigter Beachtung empfehle?  

Z  meine chemische «
I  Handschuh-Wäscherei ? 
Z und -Färberei- aj
Z  Annahmestelle hier?, u. Brom- W 
§  berger Vorstadt, Mellienftr. 123.

D as zur
ü. Isltubovski'schen Konlursmasse

gehörende

W s s r 6 N - I - S g S r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale v r s i l o s l r .  w r .  »
ausverkauft.

Zclttmls.-Doppelstinttn,
vorzögt i. Schusse, von 27 bis 30o
Mk. Tcschner- « . Dreyse-Gc- 
wehre zu Fabrikpreisen. Teschings, 

Lnftbttchsen « . Revolver lehr billig. Munitionen im Preise bedeutend 
ermäßigt. Gasdichte Zentralst Fabrikpatrone« Kal. 16, 100 Stück 
von 6.50 Mk. Büchsenmacher « s . iK s t in x '»  « lH v . ,  Thorn,

___ Gerechtestraße 6. ________

N . N su ttt , Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

K m s c r m l c
Kronen-Hummer,
Nordsee-Krabben,
Krebsschwänze,
Krebsbutter,
Anchovis,
Anchovy-Paste,
Appetit-Sild,
Aal in Rothwein 
Aal in Gelee

in 4-Liter und V, Liter-Dosen,
Forellen-Heringe,
Ostsee-Delikatch-Heringe,
Bismarck-Heringe

ohne Gräten,
feinste Sardellen, 
Sardellenbutter,
Sardinen in Gel, Philippe nnd 

Knnand,
Sardinen, russische, 
Sprotten, grriincherte, in Vel, 
Neunaugen

empfiehlt
o .

d ^ ö b t i r t e S  Z im m t tz u  vermiethen

Umforme»
i» Mlaskk »«sssilW

bei

6 .  K l i n g ,  B t t lte s tr .7 ,
Eckhaus.

»WdliriN l s s s n - ln t m l
Hkiligrgrist- «. Coppkrnidusstr.-Eckk

empfiehlt:
g e b r a n n te  K a ffe e s

zu 0,70, 0,80, 1 .00,1,20, 1,40,1,60, 
1,80 und 2.00 Mk. per Pfund.

L o k
Cacao

(garantirt rcinschnieckend) zu 1,35, 
1,50,1,80, 2,00 und 2,40 Mk. per Pfd.

Chokoladenpnlver
0,60 und 0,80 Mk. per Pfund.

Brnch-Chokola-e
0,80 Mk. per Pfund.

klock-viiolcolsüe
1 Mk. per Pfnnd.

V r > ,k v s :
Albert-Cakes 1,00 Mk. p. Pfund 
Kolonial-Cakes 1,00 „ „ „
Demi-lone Cakes 1,00 „ „ „
Vanille-Brezeln 1,00 „ „ „
R.lssisch-Brot 1,60 „ „ „
Kaiser-Mischung 1,60 „ „ „
Earola- ,, 1,70 „ ,, ,,

0,29 Mk. per Pfund

AE" F a v in
0,26 Mk. per Pfund.

F I r » ^ i» L K l L » « L «
0,35 Mk. per Pfund.

Ännkil-Thee-Ailslksk
in Päckchen von 0,10— 1,50 Mk.

Malloil-Wciiit
aus Malz,

unck porl-
M oii, - K r«)

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
OsHVttiS «vlLriks- Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft IVanNsdeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L L Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

M i l i  M  l l i i l i M M L
ülikeli tldöit.

Nerklmsslokai: Schillerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten « . s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

K e lle r -W o h n u n g
von sogleich zu vermuthen.

ern»ß Luilo» Friedichstr. 14.

IkdsrsII r» dckü!
Lest«

Luesttzll-, 8e!ltz«sr-
unä

llLl!<!tzlVL8e!l'86jf«
cker >VeIt

Ltüelröll L 10 kk. 
von

t t l t r S e i ü i I r j l i l i . .

8«deuei1n äurk 
nlrxenäs Lelilen l

Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr.7,l.

Verkaufe
m pule «l> bis msmitms
F a r i n  pr. Psd.................. 26 Pfg.
B ro tzu ck e r pr. Pfd. . . 28 „ 
W ü rfe lzu ck e r pr. P sd .. . 23 „ 

Rohkaffee's nur reinschmeckend in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Pfd. an.
Spezialität Dampfkaffees pr. 

Pfd. von 70 Pf. an:
Kaiser-Kaffeeschrot pr. Pack . 23 Pf.

„ „ „ V» „ ' I? -»
Haferflocken pr. Pfd. . . . 20 » 
Knorrs Hafermehl pr. Pfd. . 50 „ 
W eizengriesgr.u.fein.p.Pfd. . 17 „
Reisgries pr. P fd.................... 17 „
Gerstengrützen pr. Pfd. v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbsen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf.
gr. Seife pr. P fd .................... 17 „
Terpentinschmierseife pr.Pfd. . 20 „ 
Dr. Tonlpson's Seifen-

pnlver pr. Pfd.................... 17 „
LessivePhenixpulverpr.Pfd. . 25 „
3 Schachteln Wichse . . . .  10 „ 
Amor - Putzpomade Schtl. . 8  „
Soda pr. P fd .......................... 5 „

Crsmestärke, Reisstärke, Waschblau 
b i l l ig s t .

Moselweine,
-r. Flasche 0,50 Mark.;

R o th w e in  früher 1 , 0 0 , 1 , 2 5 , 1 , 5 0
„ jetzt 75 Pf., 90 P f., 1,25 Pf.

Süßer U n g a rw e in  früher 1 ,5 0 ,  
1 ,7 5 ,  jetzt 1,00, 1.25 Mk. 

sowie
sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l i g s t e n  Tagespreisen empfiehlt

E rs te
W ie n e r  D a n lis t-K a s te e -W e re i ,  

um Nenstädt. Markt 11.

7 0 0 0  U L K .
hinter 19 000 Mk. (Feuerkaffe ca. 
37000 Mk.) werden per sofort gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

1200V  M a r k ,
sichere Hypothek, per 1. J a n u a r  zu 
zediren gesucht. Voll wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

r - a l m i i »
von tt. 8ok!inok L 6o.. M annheim  

stets frisch auf Lager
empfiehlt das Generaldepot für 

Bromberger Vorstadt
üil. I < L lI (8 te in  V. 0 8 lo b V 8 l( i,

Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.
LBwei in diesem Jah re  ausrangirte 
iO  Kavallerie - Pferde, Schimmel 
und Fuchs, ca. 4 Zoll groß, mit 
guten Beinen, auch im Wagen 
gängig, stehen preiswerth zum Ver­
kauf
Nöte! „SkliMrer M r "

U r o i » » .
Eine 4 jährige

G o ld fn c h s s tn te ,
geeignet aIWsfizierspserd, ist verkäufl. 
in Gut C zernew itz  be, Thorn.

5 0 0 0  Stück 1,50 Meter lange
K le in d a h n sch w e lle n ,

auch verschiedene Sorten
Baum- u. Zaunpsähle,

5 bis 10000 Stück sind in Gut 
Czernewitz preiswertb zum Verkauf.

k»rol. Zoxttlet'a
Mlcll-LoelikipMrLte,

80̂ VI6
L a k v I i R r t l i e l l v

Ovlpttölllt
krieli Wller Uelik.,

örsiteetraess 4.

LK Geschäftsläden, gr. u. kleine 
^  Bureauräume, Lagerplätze und 
Schuppen vermiethet ttsn sv k o l,

Brombergerstr. 16/16.

E in e n  L a s e n
mit Zimmer »nd Küche, worin bisher 
G la s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich K . S t s p k s n .

E i n  kl. L a d e n ,
zu jedem Geschäft paffeud, ist Mellien- 
straße 90 zu vermiethen.

kill mblirtts M m
nebst Kabiuet ist von sofort zu ver­
mieden Neust. Markt 19 , 2 T .
0  gut möbl. Zimm. nebst Burjchenget. 
^  auf Wunsch Pferdestall von sofort 
zu vermieden. Gerstenstraße 13.

Ein möbl. Zimmer und eine 
kleine W ohnung sofort zu ver­
mieden. Strobandstraße 20.

M ö b l .  Z im m e r
mit auch ohne Beköstigung zu verm.

Tuchmacherstraße 11, II.
KlR^öbtirtes Zimmer m. a. o. Pens. 

sof. z. verm. Windstr. 5, II. l.
KUUöblirtes Zimmer von sof. billig 

zu verm. Friedrichstr. 8, pt.

Neine's IVsiks.
Lekiller's ^Verks. 
^ a k e sx e a re 's  "Werke.

Ooetde's Werks.
Llexant ^edunäeu.

Outer vruek.
Outes kapier.

81otr am L.sgop bei

k. k. 8ellffärtr. S

KslkNllks Mll ü
ewxLsdit x , p , L e b v s r tr .

fliM IiM ö W ö k r
K für Fenster «nd Thüren
^  stets vorräthig bei

r  S S I » « « , * .

Schlosser
finden in meiner Lokomotive 
fabrik h ie r sofort lohnende 
und dauernde Beschäftigung.

ss. 8 c k i v k s u - W > W .

AchtW SchonbnM ro
finden dauernde Beschäftigung.

S t s k n k o ,  Schneidermstr., 
Coppernikusstras^e 23.

1  A e h r U n g
sucht 6. Seidloke, Bäckermeister.

G i »  L e h r l in g ,
welcher Lust hat, die B äckere i zu 
erlernen, kann sich melden bei

p .  L o k r - ,  Mellieustraße 87.
lLine Buchhalterin, die schon mehrere 
E  Jah re  in einem größeren Geschäft 
thätig war, sucht vom 1. Ja n u a r  
1900 Stellung. Gest. Anerbieten unter 
G. W. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._ ___________ ____

Ä W s . ...... ...  L S . S
Land bei Familienanschluß gesucht. 

Pers. Vorfielt, tägl. v. 3—4 nachm.
Thorn. Ariedrichstr. 14, Katasteramt.

Ei» Mich«,
welches selbstständig kochen kann. wird 
bei h o h e m  Lohn (200 Mark) zu 
kinderloser Herrschaft nach Lodz ge­
sucht. Meldungen an F rau  Kreis- 
baumeister N s tk m s n n ,  Culmer 
Chaussee Nr. 10, parterre.
sü ch tig e , saubere Aufwartefrau 
^  von sofort gesucht. Meldungen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Infolge Fortzuges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

I .
in meinem Hause, Breitestraße 0 , 
bisher von Herrn Generalagenten 
frozfor bewohnt, vom '1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

Zum !. April 1900

Wohnung
von 6 —7 Zimmern und Balkon, 
I. Stock, für 2 Damen gesucht. Angeb. 
unter Vk. an die Geschäftsst. d. Ztg.

HnMOlilhe W m « ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenntznng, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

"  M > ! W «
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.

Zum 1. April 1900
Baderstr.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuhen zu verrn.

p k .  c i k a n  N s e k l I .
^ e rr jc h a f tl. Wohnung, 5 Zimm. u.

Zub., Pferdest., sowie große, ge­
schlossene Gartenveranda, Gartenben. 
u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermiethen. 

N o g g s l r .  Culrner Chanssee 10.

Gesucht
zum 1. April 1900 eine W ohnung 
von 3 resp. 4 Zimmern nebst reich­
lichem Nebengelaß. Angebote mit 
Preisangabe unter S . K. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._____

W ilh e lm s s t a d t .
Gerstenstraße 5 , >. E t .  4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.
__________ A u g u s t  S lo g a n .

Hosstube z. verm. L v k u l t r .

Druck und Verlag von L. Do«browLki 1» Tboro.


